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ener der Einheiten Kia von 5307830. 


Rechtswidrige Gehaltstürzungen 
angeordnet! 


Das Innenminiſterium ordnet auch die Kürzung der Gehälter der Kommunal⸗ 
angeſtellten ab 1. Mai an. 


Nachdem die Kürzung der Gehälter der Staats⸗ 
beamten um 15 Prozent ab 1. Mai bereits angeorbiet 
wurde, iſt nunmehr dieſe Anordnung auch in bezug auf die 
Kommunalangeſtellten erfolgt. Geſtern hat das Innen⸗ 
minifterium an alle Wojewodſchaften mit Ausnahme Schle⸗ 
ſiens ein Rundſchreiben verſandt mit der Verfügung, alle 
Verwaltungen der Kommunalverbände (Magiſtrate, 
Kreisſejmiks) zu veranlaſſen, die Gehälter der Beamten 
als auch der Mitglieder der Selbſtverwaltungen (Stavit⸗ 
präſidenten, Bürgermeiſter und Schöffen) um 15 Prozent 
herabzuſetzen. Solchen Beamten, deren Dienſtverhälknis 
auf einer Abmachung beruht, muß das bisherige Gehal: 
vom 1. Mai gekündigt werden. Das Innenminiſterſum 
begründet dieſe Verfügung, indem es behauptet, 
die Gehälter der Kommunalbeamten auf denſelben G 
jäben wie die der Staatsbeamten aufgebaut ſind. In 

ſebeſſen dürften auch die Kommunalbeamten von der Ge⸗ 
Partsküzgung nicht ausgeſchloſſen fein. 

Dieſe 1 des Innenminiſteriums iſt ein 
ganz klarer Rechtsbruch. Verpflichtet doch gegenüber 
den Kommunalangeſtellten das Geſetz über die Kündigang 
des Arbeits⸗ und Lehuverhälkniſes in vollem Maße, was 
übrigens auch durch ein Urteil des Höchſten Gerichts in 
Warſchau ſeſtgeſtellt wurde. Es bleibt abzuwarten, was 
die Kommunalangeſtellten gegenüber dieſer von höchſter 
Regierungsſtelle angeordneten widerrechtlichen Kürzung 
ihrer Gehälter unternehmen werden. 

In den Reihen der Staatsbeamten hat die Kürzung. 
der Gehälter große Unzufriedenheit und Empörung 
vorgerufen, insbeſondere deswegen, weil die Beamten mi 
niedrigen Gehaltsſtufen in demſelben Verhältnis belaſtet 
werde wie die höheren Beamten. Dieſe Leute haben naͤn⸗ 
mehr den Lohn für ihre unterwürfige Propagandatätigfeit 
für die Sanacja le der Parlamentswahlen erhalten. 
Sie haben ſich die Knute ſelbſt gedreht. Anders aber bie 


Kommunalangeſtellten, die jetzt zuſammen mit ihren Kol⸗ 
legen aus dem Staatsdienſt leiden müſſen. 


Die Altion der Staatsbeamten 
gegen die Gehaltsherabſetzung. 


Eine Abordnung der Lodzer Beamtenorganiſationen 
weilte vorgeſtern in Warſchau, wo dieſe mit den Spitzen⸗ 
organiſationen der Staatsbeamten bei den maßgebenden. 
Stellen um die Rückgängigmachung der Verfügung über die 
15prozentige Gehaltsherabſetzung vorſtellig geworden iſt. 
Die Lodzer Abordnung wies vor allem darauf hin, daß die. 
Lage der Staatsbeamken in Lodz äußerſt ſchwierig ſei, da 
die Teuerung in Lodz größer ſei als in anderen Städten, 
in denen die Staatsbeamken 20 Prozent Teuerungszu⸗ 
ſchläge erhalten. Die Abordnung hat die Regierungsſtellen 
gebeten, dieſen Umſtand in Erwägung zu ziehen und für 

od; ausnahmsweiſe als Erſatz für den 20prozentigen 
Teuerungszuſchlag die 15prozentige Gehaltszulage in Wir⸗ 
kung zu belaſſen. Es iſt vielleicht Ausſicht vorhanden, daß 
die Wünſche der Lodzer Staatsbeamten Berückſichtigung 
finden werden. 

Die Zentralorganiſationen der Staatsbeamten haben 
daher den Lodzer Beamtenorganiſationen empfohlen, die 
am 26. d. Mts. beabſichtigte Verſammlung sämtlicher Be⸗ 
amtenorganiſationen nicht abzuhalten, dagegen in den ein⸗ 
zelnen Verbänden beſonders über die Lage zu beraten. Die 
hieſigen Verbände find dieſem Wunſche des Zenkralver⸗ 
handes nachgekommen und haben für Sonntag, den 26. 
April, nur Verſammlungen in den einzelnen Verbänden 
einberufen. 

Am 26. April ſoll außerdem in Warſchau eine Z1⸗ 
ſammenkunft der Abordnungen der Beamtenberbände aus 


dem ganzen Reiche und Anfang Mai ein großer Beamten⸗ 
kongreß ſalkſinden. (a) 1 


Große Ueberſchwemmung bei Wilna. 


Fünf Kreiſe ſtehen unter Waſſer. 


Die Wojewodschaft Wilna iſt durch den Eisgang auf 
den Flüſſen und durch das Regenwetter von einer ſehr ge⸗ 
jährlichen e heimgeſucht worden. Bis 
jegt find 5 Kreiſe von der Ueberſchwemmung erfaßt wor⸗ 
den, wobei zahlreiche Ortſchaften unter Waſſer ſtehen, aus 
welchen die Bevölkerung auf Anordnung der Behörden 
evakuiert wird. Die Hilfsaktion wird vom Grenzſchutz⸗ 
lorps und Militär ſowie vom Roten Kreuz geführt. 

Die Stadt Radoszewice iſt durch den aus ſeinen 
0 Fluß Wiezynka überſchwemmt. Auch der 
Fluß Gulka iſt aus den Ufern getreten. Der Fluß Swis⸗ 
locz hat die Stadt Rakowiee unter Waſſer geſetzt und die 
Straßen der Stadt in reißende Ströme verwandelt. An. 
verſchiedenen Stellen find die Brücken ſtark bedroht. In. 
der Gemeinde Grodek wurde eine Brücke von den kreiben⸗ 
den Eisſchollen weggeriſſen. In den Dörfern Kuliki, 9 
chalina, Nowofiolfi, Dunilowieze und Kuropole wurden die 
Brücken ebenfalls abgetragen. Auch die Bereſina iſt im 
Kreiſe Dzisno über die Ufer getreten und hat zahlreiche 
Ortſchaften überſchwemmt. Die Brücke zwiſchen der Stadt 
Dzisno und Hermanowieze iſt vom Treibeis ebenfalls 
fortgeriſſen worden. 5 1 

Auch die Vorſtädte von Wilna ſtehen unter Waffer. 
Die Wilja hat einen Waſſerſtand von 5,72 Metern erreicht, 
was 3,36 Meter über den normalen Stand bedeutet. 


Drangſalierung eines Menschen 
im freien Polen. 
gu dem Prozeß gegen den ehem. ukrainiſchen Abgeordneten 
Liszezynſti. 


Der ehemalige Abgeordnete Liszezynſki ift 
vom Bezirksgericht in Lemberg zu 6 Monaten 


Gefängnis verurteilt worden. Die Straſe iſt 
durch die Unterſuchungshaft verbüſt. 

Zu dieſem Urteil ſchreibt der Warſchauer „Robotnik“: 
Liszezynſti wurde in der Nacht vom 9. zum 10. Septem⸗ 
ber verhaftet. Er brachte im Gefängnis 7 Monate 
und 12 Tage zu. In dieſer Zeit war er über zwei 
Monate das Opfer Koſtek⸗Biernackis und feiner Unter⸗ 
gebenen in Breſt. Nur einmal wurde er in Breſt vom 
Unterſuchungsrichter Demant verhört. Schließlich ſand 
der Prozeß ſtatt. Ein langer, aufreibender, mehrere Tage 
währender Prozeß mit dem ganzen Ballaſt polizeilicher 
Anklagen. Und das Reſultat? Der ehem. Abg. Lisz⸗ 
czynſti wurde insgeſamt zu 6 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt, Von den 30 vom Gericht geſtellten Fragen haben 
die Geſchworenen nur 3 beſtätigt betreffend „aufrüh⸗ 
reriſcher Reden auf Verſammlungen in Lany, Krakowiee 
und Zaszkow“, Und auch dieſe Fragen wurden nur mit 7 
gegen 5 Stimmen beſtätigt! Die übrigen 27 Fra⸗ 
gen, darunter die Frage betreffs Staatsverrats, wurden 
bon den Geſchworenen mit Stimmenmehrheit, oft ſogar 
einſtimmig verworfen. 

Und wegen eines ſo kleinen Vergehens wurde Lisz 
czynſki nach Breſt geſchafft, hielt man ihn 7½ Monate in 
Unterſuchungshaft. Doch damit nimmt die Drangſarie⸗ 
rung Liszezynfkis noch lein Ende. Man hätte zwar an⸗ 
nehmen können, daß ſobald Liszezynſki die Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet wurde, er ſofort entlaſſen wird. Aber 
nein! Er wird weiter im Gefängnis feft- 
gehalten, weil gegen ihn im Bezirksgericht in Rowne 
ein Prozeß wegen ... Störung der öffentlichen Ruhe auf 
Verſammlungen vorliegt. 

Liszezynfki ſitzt alſo weiter im Gefängnis. Aber nicht 
mehr in Breſt, auch nicht mehr in Lemberg, ſondern jet 
in Rowne. 


Die Verpfändung der Eiſenbahn 
Gchleſien - Gdingen. 


Für heute ift eine außerordentliche Sejmſeſ⸗ 
ſion einberufen worden zwecks Ratifizierung des 
1.Milliarde⸗Eiſenbahnanleihevertrages. 

Mit ſeltener Eile iſt die Regierung beſtrebt, die fran⸗ 
zöſiſche Anleihe für Polen, die in Form einer Inveſtitions⸗ 
und Exploitationsanleihe für das Eiſenbahnminiſterium 
erfolgt, zu realiſieren. Am vergangenen Sonnabend ge⸗ 
langte nach Warſchan die Meldung vom Zuſtandekommen 
der Verſtändigung mit der in Paris gegründeten fran 
ſiſch⸗polniſchen Geſellſchaft Beendigung und Erploi 
tion der Eiſenbahnlinie Herby Nowe nach Gdingen mi 
Nebenſtrecke Siemlowice Tſchenſtochau, und 
abends fand eine Sitzung des polniſchen Miniſterrats ftatt, 
der die endgültige Faſſung des Konzeſſionsvertrages an⸗ 
nahm. Am Sonntag darauf erhielten die © 
Senatsmarſchälle die Dekrets betreffend Einber 
außerordentlichen Seſſion des Parlaments für die Verab⸗ 
ſchiedung des Ratifikationsentwurfs über dieſe Anlei 
Bereits für Donnerstag iſt der Seim einberufen, 
zur Pflicht gemacht wird, in zwei bis drei Sitz 
den Vertrag zu ratifizieren, damit der Senat nach Mög 
keit noch in dieſer Woche dem Anleihevertrag endgültü 
Geſetzeskraft erteilt. 

Dieſe Eile iſt einzigartig. Sie zeugt aber nicht von 
der Tüchtigkeit unſeres ſtaatlichen Apparats, ſondern fie iſt 
vielmehr vom Beſtreben diktiert, ſo ſchnell wie möglich den 
Vertrag perfekt zu machen, ohne dem Parlament die Mö 
lichkeit zu geben, die Bedingungen des Vertrags einge) 
zu unterſuchen. Hat ſich doch ſogar der Miniſterrat 
zielt des Rechts entäußert, eventuelle Aenderung 
Vertrags vorzunehmen, da bereits zwei Ta 
die Vertrag, 
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ſcheidenden Miniſterratsſthung 
den Sejm gedruckt worden find. 

Der von der Regierungspreſſe jo ſtark unterſtützte fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſche Vertrag wird in der Preſſe der Oppofition 
kühl und nüchtern beurteilt. So ſchreibt der „Robot⸗ 
nik“ vom Vertrag als von einer ſonderbaren An⸗ 
leihe, deren Bedingungen für Polen ſehr ſchwer find, 
und die „Gazeta Wars zawſka“ jagt, daß „vor allen 
iſt dies keine Anleihe, ſondern eine Konzeſſion für 
den Bau und die Exploitation der Bahn Schleſien— Gr 
gen, verbunden mit dem Zufluß ausländiſchen Ko 
Unter ſo privilegierten Bedingungen, wie es bi 
dergleichen nicht gab“. 

Offiziell wird unter anderem nachſtehendes zum 
Vertrag mitgeteilt: 

Da eine Bedingung für den Erhalt der Anleihe 
die war, daß die Konzeſſion zum Bau und zur Ausnutzung 
der Eiſenbahnlinie an eine Geſellſchaft erteilt wird, an der 
auch die das Geld gebenden Firmen beteiligt find, wurde 
eine Geſellſchaft nach franzöſiſchem Recht unter der Bezeich⸗ 
nung „Franzöſiſch⸗polniſche Eiſenbahngeſellſchaft“ mit dem 
Sitz in Paris gegründet. Der fran ſche Charakter der 
Konzeſſtonsgeſellſchaft geſtattet ihr die Ausnutzung beſſerer 
Bedingungen für das Obligationskapital, als es bei einer 
polniſchen Geſellſchaft mit Hilfe der Emiſſion von Obliga⸗ 
tionen auf dem franzöſiſchen Markte unmöglich wäre. Eine 
rohe Rolle ſpielt hier die franzöſiſche Steuergeſetzgebung, 

ie die ausländiſchen Emiſſionen ſchwerer belaſtet. 

Der Eigentumstitel der konzeſſionjerten Eiſenbahn⸗ 
linie, und zwar der bereits zu dem Beſtand dieſer Linie 
gehörigen Abschnitte wie auch derjenigen Abſchnitte, die in 
Zukunft von der Geſellſchaft erworben werden, wird e 
ſchließlich dem polniſchen Staate vorbehalten. Zur Erkan. 
gung des Kapitals, das zum Bau und für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Verkehrs auf der konzeſſior n Linie note 
wendig UM wird die Geſellſchaft Obligationen herausgeben. 
Dieſe Obligationen werden vom polniſchen Staat 
ſowohl hinſichtlich der Rückzahlung des Kapitals wie auch 
der Entrichtung der Zinſen garantiert. Unter Staats⸗ 
garantie ſtehen jedoch nur diejenigen Obligationen, die die 
Geſellſchaft in Uebereinſtimmung mit dem Geſetz über die 
Erteilung von Eiſenbahnkonzeſſionen vom 14. Oktober 
1921 herausgibt, d. h. im Einvernehmen mit dem Verkehrs⸗ 
miniſterium. Die Obligationen werden in einer ſolcher 
Nominalſumme herausgegeben, daß die Geſellſchaft einen 
Nettoeingang in Höhe von 1 Milliarde 100 Millionen 
franzöſiſcher Franes hat. Die Emiſſion der Obligationen 
wird in einigen Tranchen erfolgen, und zwar in demſeſben 
Maße, wie das Kapital für den Bau benötigt wird. 

Die Nettoeingänge aus der Anleihe werden für die 
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Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 23. April 1931. 


Beendigung des Baues der Kohlenlinie Oberſchleſien — 
Gdingen, den Bau der Nebenlinie Siemkowice.—Tſchenſto⸗ 
Hau ſowie die teilweiſe Ausrüſtung dieſer Eiſenbahnliuie 
beſtimmt. Durch die Erteilung der Konzeſſion wird das 
Budget des Verkehrsminiſteriums um die Summe von etwa 
130 Millionen Zloty erleichtert, da in etwa derſelben Höhe 
auch in die Budgets der nächſten 4 bis 5 Jahre hätte ein⸗ 
geſtellt werden müſſen, um den Bau in den im Minimal⸗ 
plane vorgeſehenen Ausmaßen durchführen zu können. 
Ferner wird das Verkehrsminiſterium um die Summe von 
100 Millionen Zloty erleichtert, die in der Anleihe für den 
Ankauf des Eiſenbahnparkes für die Linie aus polniſchen. 
Fabriken vorgeſehen iſt. Außer ie Ei 
nahmenſeite des Verkehrsminiſteriums aus der Anleihe eine 
zuſätzliche Summe von 90 Millionen franz. Franes, das 
in etwa 31.5 Millionen verbucht. 2 75 \ 

Sämtliche Bauten jollen aus inländiſchem Material 
und mit inländiſchen Kräften ausgeführt werden. Die 
polniſche Regierung hat ſich außerdem einen gewiſſen 
Einfluß auf die Führung des Unternehmens geſichert. Dem 
Verkehrsminiſterjum wird das Recht zuerkannt, die Orga⸗ 
niſationsvorſchriften bei der Exploitation zu beſtätigen, 
ferner das Recht auf Beſtätigung der Bilanzen, und Haus⸗ 
haltsvoranſchläge der Geſellf 


chaft ſowie aller Vorſchriften 
und Inſtruktionen auf dem Gebiete des Baues und der 
Ausnutzung. Der Verkehrsminiſter betätigt außerdem den 
Direktor und die Abteilungsleiter im Zentraldienſt der 
eſellſchaft, ſetzt die Dienſtvorſchriften und die Rechtsvor⸗ 
en gegeniiber dem Eiſenbahnperſonal feit. N 
Zu der der „polniſch⸗franzöſiſchen Nutznießungsgeſell⸗ 
Schaft” zu erteilenden Konzeſſion äußert ſich die „Gaze ta 
Warszawſka“ wie folgt: 5 = N 

„Der polniſche Staatsſchatz übernimmt 
für die Geſellſchaft die völlige Garantie gegenüber 
den Beſitzern der Obligationen hinſichtlich der Zahlungen 
der Jinſen und Amorkiſationen für den Fall, wenn die 
Geſellſchaft aus der Nutznießung die entſprechenden Ein⸗ 
fünfte nicht erzielen ſollte. Auch wird der Geſellſchaft die 
jog. Geſtionsprämie in Höhe von mindeſtens 10 Prozent 
des Gründungskapitals garantiert. Auf dieſe Weiſe tra = 
gen weder die Inhaber der Obligationen noch 
die Geſellſchaft irgendein Riſiko, dieſes 
trägt aus ſchließlich der polniſche Staatsſchatz. 

Dieſes Riſilo iſt gar nicht beſtimmt. Es iſt nicht nur 
unbekannt, welche eventuellen Einkünfte bie Nutznießung 
geben wird, ſondern es find auch — was höchſtes Erſtaunen 
hervorrufen muß — die Bedingungen der Emiſſion der 
Obligationen nicht im voraus beſtimmt und ſollen von der 
Geſellſchaft, d. h. von deren Mehrheit ſeſtgeſetzt werden. 

Der Termin, der Zinsfuß, die Bedingungen der Amor⸗ 
tiſterung vor dem Termin und der eventuellen Konver⸗ 
ſion — alles dies wird von der Geſellſchaft ſelbſt abhängen. 

„Alle Koſten der Erneuerung der Linie und des Wa⸗ 
genparks während der Pachtdauer deckt der Staatsſchatz als 
Eigentümer der Bahn aus einem ſpeziellen Fonds, der aus 
dem Pachtgeld entftehen ſoll. Dieſes wird nicht dem 
Staalsſchaß zugeführt, ſondern wird von der Geſellſchaft 
in einer franzöſiſchen oder polniſchen Bank als beſonderer 
Fonds niedergelegt werden. Die Pacht hat bis zum 31. 
Dezember 1975 (45 Jahre) zu dauern. Der frühere Aus⸗ 
kauf unter beſonderen Bedingungen kann früheſtens am 
1. Januar 1951, alſo nach 20 Jahren, erfolgen.“ 

Aus den bisher bekannten Beſtimmungen des Kon⸗ 
zeſſtonsverkrags iſt ſchon jetzt mit aller Klarheit zu erſehen, 
daß die Vorteile der zu gründenden Geſellſchaft die an⸗ 
geblichen Vorteile für den polniſchen Staat zunichte 
machen. Es ift unverſtändlich, daß die polniſche Regierung 
dem Vertrage die Billigung erteilt hat, wenn man bedealk, 
wie oft von dieſer Regierung die poliliſche und wirtſchaft⸗ 
liche Machtſtellung Polens betont wurde und wird. Es 
gibt heute nirgends in der Welt einen Staat, der nach 
dieſem Finanzplan Eiſenbahnlinien baut. Hoffentlich wird 


die Sejmoppoſſtion noch in leter Stunde mit allem Nah⸗ k 


druck auf die ſchwerwiegenden wirtſchaftlichen und politi⸗ 
ſchen Nachteile der Konzeſſion hinweiſen. Dies wird aber 
leider die Regierungsmehrheit im Sejm nicht hindern, nur 
die Bewilligungsmaſchine für die Regierung zu fein, 


Ein Minderheiten⸗Unterſtaatsſelretariat 
in Rumänien. 


Bukareſt, 21. April. Wie gemeldet wird, wird 
der Miniſterpräſident Jorga ein beſonderes Minderheiten⸗ 
Unterſtaatsſekretariat einrichten, das von dem früheren 
deutſchen Abgeordnetenführer Brandſch unter Ernen⸗ 
nung zum Unterſtaatsſekretär geleitet werden ſoll. Dem 
Unterſtaatsſekretariat werden außerdem als Unterſtaats⸗ 
ſekretäre der Ungar Arpad Bittay und Profeſſor Klaſſen⸗ 
burg ſowie einige Rumänen, deren Namen bisher nicht 
bekannt geworden ſind, angehören. Dieſe Verfügung des 
Miniſterpräſidenten hat überall einen ausgezeichneten Ein⸗ 
druck hervorgerufen, es bleibt jedoch abzuwarten, wie dieſe 
Neueinrichtung in Wirklichkeit ausſehen wird. 


England wünscht Zollherabſetzung 
für ſeidene Waren. 


London, 22. April. Deutſchland, Oeſterreich, Ita⸗ 
lien, Belgien und die Schweiz haben, wie der diplomatſſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, ihre Ant⸗ 
worten auf die engliſche Anfrage geſandt, die ſich auf eine 
Herabsetzung der Zölle für gewiſſe engliſche Waren um 25 
v. H. bezog. Die Antwort Deutschlands jet nur eine vor⸗ 
läufige. Deutſchland erkläre ſich damit einverſtanden, daß 
die engliſchen Vorſchläge eine Grundlage für Verhand⸗ 
lungen böten, und habe gleichzeitig ſeine Gegenwunſchliſte 
eingeſandt. Frankreich und Polen haben bisher noch nicht 
Aaantmortet. . 


Außerdem wird auf die Ein⸗ 


Vorkonferenz für die Abrüſtungskonferenz 


Der Generalſelretär des 


Berlin, 22. April. Der Generalſekretär des Völ⸗ 
kerbundes, Sir Eric Drummond, iſt nach Beſuchen in Lon⸗ 
don und Paris von Rom kommend am Mittwoch nachmir⸗ 
tag in Berlin eingetroffen und im Hotel Briſtol abgeſtie⸗ 
gen. Seine Anweſenheit in Berlin gilt der Vorbereitung 
der kommenden Ratstagung in Fühlungnahme mit dem 
Ratspräſidenten, dem Reichsaußenminiſter Dr. Eu h 
Es iſt aber kein Zweifel, daß neben den programmat 
N für die Genfer Maikagung auch ſolche Frage 
ſprochen werden dürften, die die Kernfragen der Völler⸗ 
bundspolitik unmittelbar betreſſen. Wie verlautet, iſt 
unter anderem geplant, zur Vorbereitung der für das 
Frühjahr 1932 vorgeſehenen Abrüſtungskonferenz eine 
Art Vorkonferenz ins Leben zu rufen, der die Vorberei⸗ 
tung der Abrüſtüngskonferenz obliegen ſoll. Es wird 
hierbei Gelegenheit fein, mit Nachdruck die ſeit längerer 
Zeit beſtehenden Beſtrebungen einer einſeitigen Propa⸗ 
gandatätigkeit Genfer Amtsſtellen zugunſten des von 
Deutſchland abgelehnten Konventionsentwurſes für die 
Abrüſtung zurückzuweiſen und endgültig zu unterbinden. 
Aber auch eine von engliſcher Seiele propagierte Mittel⸗ 
linie der Feſtlegung auf die Begrenzung der Rüſtungs⸗ 
haushalte als der angeblich einzig wirkungsvollen Methode 
der Abrüſtung, wird mit Nachdruck abzulehnen ſein, inſo⸗ 
fern nämlich, als auch dieſe Methode nur zur Verewigung 
der militäriſchen Diskrimierungen und damit der Vee⸗ 
ewigung der Unſicherheit in Europa führen würde. Des 
weikeren dürfte Gelegenheit ſein, gegenüber der Raliftzie⸗ 
rung der vom Völkerbund ſeinerzeit beſchloſſenen ſoge⸗ 
nannten Generalakte durch England und Frankreich darauf 
hinzuweiſen, daß die Beſtimmungen dieſer Akte im Gegen⸗ 
ſatz zu den von Deutſchland bisher geübten Schiedsgerichts⸗ 
und Vergleichsverfahren für politiſche Streitigkeiten eine 
Feſtlegung auf juriſtiſche Entſcheidung ſelbſt für ſolche 
Fälle enthalten, in denen es ſich nicht um die Rechtslage 
im Status quo, ſondern gerade um die Aenderung einer 


Völlerbundes in Berlin. 


beſtehenden Rechtslage handelt, jo daß alſo die Inanſpruch 
nahme des für Reviſionen vorgeſehenen Art. 19 des Völ⸗ 
lerbundspaktes praktiſch unmöglich gemacht würde. 

Schließlich dürften während des Beſuches des Gene⸗ 
ralſekretärs des Völlerbundes in Berlin auch Perſon 
fragen beſprochen werden, die die mangelhafte Vertret! 
Deutſchlands im Genfer Sekretariat und in den Aemtern 
des Völkerbundes betreffen. 


Neue franzöſiſche Vorſchläge 
in der Flottenfrage. 


Frankreich hält an feinen Forderungen ſeſt. Verſchiebung 
der ſtrittigen Fragen? 


London, 22. April. Der franzöſiſche Botſchafte: 
in London Fleurien überreichte am Mittwoch nachmittag 
im Foreign Office die neuen Vorſchläge ſeiner Regierung, 
die ſich auf das franzöſiſche Flottenbauprogramm beziehen. 
Der Inhalt der Note, die einen größeren Umfang hat, 
liegt den engliſchen Stellen zur Prüfung vor. Gleich eirig 
ift die italieniſche Regierung von den neuen Minen 
Frankreichs verſtändigt worden. 

Sitzungen der italieniſchen, franzöſiſchen und eng i⸗ 
ſchen Sachverſtändigen haben nicht mehr ſtattgefunden. 
Die Beratungen werden wohl auch erſt wieder aufgenom⸗ 
men werden, wenn die engliſche und die italieniſche Regie⸗ 
rung die franzöſiſchen Vorſchläge durchgearbeitet haben. 
Die Tatſache, daß dieſe von dem Botſchafter übergehen 
wurden, führte zu lebhaften Kommentaren in den politi« 
ſchen Kreiſen. Man entnimmt daraus, daß die Verhand⸗ 
lungen nunmehr den Boden der rein techniſchen Fragen 
verlaſſen haben und auf das politiſche Gebiet übergegangen 
find. Die zuſtändigen engliſchen Stellen warnen jedoch 
vor weitgehenden Schlüſſen. 


Internationale Inveſtierungsbank. 


Auf der Suche nach neuen Kreditquellen für 


die Staaten. — Auch Nußlands Staatsbank 


ſoll daran beieiliat ſein. 


London, 22. April, Zu dem 1 des Be⸗ 
ſuchs des Gouverneurs der Bank von England Montague 
Norman in Amerika, der am Dienstag nach London 
zurückgekehrt iſt, erfährt der diplomatiſche Mitarbeiter der 
„Daily Mail“, daß mit wenigen Ausnahmen die amerila⸗ 
niſchen Bankintereſſenten ſich mit dem Plan der Gründung 
einer neuen internationalen Inveſtierungsbank einverſtan⸗ 
den erklärt hätten. Norman werde die beſchloſſene Grün⸗ 
dung der Bank wahrſcheinlich auf der kommenden Sitzung 
der Bank für internationalen Aue un enen (832. 
mitteilen. Unter den Ländern, die ſich beteiligen würden, 
befänden ſich Deutſchland, die Tſchechoſlowakei, die Balkan⸗ 
ſtaaten und einige der kleineren oſteuropäiſchen Staaten. 
Frankreich dagegen erhebe noch Widerſtand gegen den Plan 


im allgemeinen und beſonders gegen einzelne Punkte. Eine 
der Hauptaufgaben der Bank ſei die Gewährung von un⸗ 
mittelbaren Handelskrediten gegen beftimmte Sſcherheiten 
der jeweiligen Regierung. 

Wie der diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily Mail“ 
weiter wiſſen will, ſeien zurzeit Verhandlungen zwiſchen 
Vertretern Rußlands, der engliſchen Regierung und der 
Bank von England im Gange, die zum Ziele haben ſollen, 
die ruſſiſche Staatsbank an den neuen Unter⸗ 
nehmen zu beteiligen. Die engliſchen Sachverſtändigen 
ſeien mit der Prüfung der ruſſiſchen Vorſchläge beſchäftgt 
Ka ſtänden in dauerndem Meinungsaustauſch mit 

oskau. 
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Spaniens Beziehungen zu den Staaten. 


Madrid, 22. April. Außenminiſter Lerroux hat 
auf die an ihn gerichtete Frage, ob die proviſoriſche Regie⸗ 
rung die ruſſiſche Sowjetrepublik anerkennen werde, er⸗ 
klärt, er werde den Miniſterrat bitten, einen Beſchluß über 
dieſes Problem zu faſſen. Er wiſſe nicht, ob ein Grund 
internationaler Art gegen die Anerkennung Sowjetruß⸗ 
lands ſpreche. Selbſt wenn kein Grund vorhanden ſei, und 
wenn Spanien trotzdem mit der Anerkennung noch warte, 
jo bedeutet dies nicht, daß die Reste ung gleigüftig gegen⸗ 
über den aus Rußland eintreffenden Nachrichten bleibe. 
Die Regierung werde die ſpaniſche Grenze ſcharf über⸗ 
wachen laſſen und die Republik verteidigen. 


Anerkennung der ſpaniſchen Regierung durch die 
beutſche. 


Berlin, 22. April. Amtlich wird mitgeteilt: Auf 
Grund der Mitteilungen, den die hieſige ſpaniſche Bolſchaft 
dem Auswärtigen Amt über die Bildung der vorläufigen 
Regierung in Spanien gemacht hat, iſt ihr heute die Ant⸗ 
wort erteilt worden, daß die deutſche Regierung ihren Bor⸗ 
föajter in Madrid angewieſen hat, unter Anerkennung der 
vorläufigen Regierung die amtlichen Beziehungen mit ihr 
aufzunehmen. 

Der Generalrat der Provinz Navarra hat dem In⸗ 
nenminiſter eine Note überſandt, in der gebeten wird, daß 
die neue Regierung die Wiederherſtellung der Vorrechte 
Naparras reſpektiere. Der Miniſter hat darauf geantwortet, 
daß die neue Regierung entſchloſſen ſei, die hiſtoriſchen 
Sonderrechte der Provinz anzuerkennen. 

Neuyork, 22. April. Wie aus Waſhington ges 
meldet wird, hat das Staatsdepartement die Republik 
Spanien anerkannt. 


Frühere Machthaber verhaftet. 

Der frühere Direktor der Kriminalpolizei General 
Mola, der ſeit dem 14. April verſchwunden war, hat ſich 
am Dienstag nachmittag dem Kriegsminiſter geſtellt, der 
ihn auf Grund einer vom Generalſtaatsanwalt gegen ihn 
erhobenen Anklage ſofort verhaften ließ. Der Kriegsmini⸗ 


ſter wird demnächſt in einem Armeebefehl alle Offiziere 
auffordern, ihr Ehrenwort zu geben, daß ſie ohne Bedenken 
das neue Regime anerkennen. 

Gegen den General Mola iſt eine Unterſuchung wegen 
der Erſchießung von Arbeitern durch die Polizei bei ben 
verſchiedenen Unruhen und wegen Verletzung des Brieſ⸗ 
geheimniſſes gegenüber politiſchen Gefangenen eingeleitet 
worden. H 

Der Ex⸗König als Reklame⸗Präſident. 


„Sunday Expreß“ zufolge ift dem König Alfons vos 
einem internationalen Konzern, der ieh Unternehmun⸗ 
gen in England, Deutſchland, Frankreich, Italien, Bel⸗ 
gien, Ungarn, den Vereinigten Skaaten, Argentinien, Spa⸗ 
nien und Portugal kontrolliert und ein Kapital von 25 
Millionen Pfund Sterling beſitzt, der Poſten des Vor ⸗ 
ſitzenden mit einem Gehalt von 30 000 Pfund Sterlin⸗ 
jährlich angeboten worden. . 


Das Baslengebiet will ſelbſtändig fein, 
Paris, 22. April. Die nationaliſtiſch⸗aukono ni⸗ 
ſtiſche Bewegung des ſpaniſchen Baskengebietes nimmt im⸗ 
mer größere Ausdehnung an. Am Mittwoch haben die 
Nationaliſten von drei Provinzen eine Kundgebung an 
alle Stadtverwaltungen des Gebiets veröffentlicht, in der 
ſie die Bildung einer vorläufigen Regierung vorſchlagen, 
die allein dem Ideal und den Wirtſchaftsintereſſen des 
baskiſchen Volkes entſpreche. Die Madrider Regierung 
hat bisher gegenüber dieſer Haltung noch keinen feſten 
Beſchluß gefaßt. In gut unterrichteten Kreiſen rechnet 
man jedoch mit der Bildung einer dritten vorläufigen Re⸗ 
gierung. Ein nationaliſtiſcher baskiſcher Ausſchuß wird 
Mittwoch abend in Madrid erwartet, um mit der Regie 
rung zu beraten. Man vermutet, daß ſich der Miniſterrat 
der am Mittwoch abend zufammentritt, ſehr eingehend mil 
dieſer wichtigen Frage beſchäftigen wird. 


Aufhebung der Azoren⸗Blockade. 


Liſſabon, 22. April. Der portugieſiſche Min 
ſterrat hat beſchloſſen, die Blockade der Azoren⸗Inſeln a. 
zuheben. Die Lage iſt im allgemeinen ruhig. 


. 


Beiblatt zur Nr. 110 


Tagesneuigkeiten. 


Der Seniorentonvent des Stadtrats 
zur Affäre Wieliniti. 


Eine Stadtratkommiſſion fol die gegen die Schöffen Aut 
und Izdebſti erhobenen Vorwürſe unterſuchen. 


Im Zusammenhang mit den vom Vigeftadtpräftt 
ten Dr. Wielinſti gegen die Schöffen Kuk und Izdebſti er⸗ 
obenen Anklagen fand geſtern abend eine Sitzung des 
Seniorenkonvents des Stadtrats ſtatt, in welcher zu dieſe 
Angelegenheit Stellung genommen wurde. Stadtpräfte 
dent Ziemiencki erftattete Bericht über die von ihm in die⸗ 
fer Angelegenheit eingeleiteten Schritte, welcher Bericht 
von den Fraktionsvertretern zur Kenntnis genommen 
wurde. Es wurde beſchloſſen, eine aus je einem Vertreter 
jeder im Stadtrat verkretenen Fraktion beſtehende Kom⸗ 
miſſion einzuſetzen, deren Aufgabe es ſein wird, die gegen 
die Schöffen Kuk und Izdebſti erhobenen Vorwürfe zu 
unterſuchen. 8 8 „ 
Die Einſetzung dieſer Unterſuchungsfraktiom liegt 
ganz im Intereſſe der ſozialiſtiſchen Fraktionen, als deren 
Vertreter die Schöffen Kuk und Izdebſli zu betrachten find, 
Denn dadurch wird ſich erſt die Haltloſigleit der erhobenen 
Vorwürfe erweiſen. Uebrigens hat Schöffe Kul außerdem, 
wie bekannt, einen Prozeß gegen den Vizeſtadtpräſidenten 
Dr. Wielinſti wegen Verleumdung angeftrengt, 


Außerordentliche Unterſtützung an die Arbeitsloſen. 

Nach Angaben des ſtädtiſchen Unterſtützungsamtes 
haben im März d. J. 2348 Perfonen die außerordentliche 
ſtaatliche Unterſtützung erhalten. Es wurden gruppen⸗ 
weiſe ausgezahlt zu 20 Zloty an 1310 Perſonen (zuſg 
men 26 000 Zloty), zu 30 Zloty an 994 Perſonen (zu⸗ 
ſammen 29 820 81200, zu 40 Zloty an 44 Perſonen (zus 
ſammen 1760 Zloty). Insgeſamt wurden in dieſer Zeit 
an außerordentlichen Unkerſtützungen 57 780 Zloty aus⸗ 
gezahlt. \ 
Die Unterſtützungen an die Familien der Reſerviſten. 

Im Zusammenhang mit der Einberufung ein 3 
zahl von Jahrgängen zu den diesjährigen Reſerviſtenübun⸗ 
gen haben die Militärbehörden im Einverſtändnis mit den 
Verwaltungsorganen verſchiedene Anordnungen getroffen, 
um den Familien der Reſerviſten die Erlangung von Un⸗ 
terſtützungen zu erleichtern. Laut dieſen Verfügungen 
werden die Kommandanten der Truppenteile, in denen die 
Reſerviſten die Uebungen mitmachen, entsprechende Be⸗ 
ſcheinigungen über die abſolvierten Uebungen mit Angabe 
der Termine ausſtellen. Auf Grund dieſer Beſcheinigun⸗ 
gen wird der Magiſtrat Unterſtützungen in derſelben Höhe 
wie im vergangenen Jahre auszahlen. 

Probearbeit in der Przygorſtiſchen Fabrik. 

Wie wir bereits berichteten, war in der Firma Przy⸗ 

gorſti ein Streik wegen der Reorganiſation der Arheit 


Hlechengeſangveveln der ev. augob. 
St. Teinitatisgemeinde zu Lodz. 


Saal der Philharmonie 
13. Mai 1981: 


„Babhlon“ 


Bellmar; Dpernfänger eh 
warzburger, Leipzig (Tenor) 
Daniel: Konzertſänger Knut Seidl, Leipzig (Baß) 


Cousine Dia 


Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Illustrationen von Prof. Richerd Hegemann 
‚Copyrigbt by Martin Feuchtwanger, Halle a, 4. 8. 8 

„Na ja, alſo, die Pia, das Goldfiſchchen, das ſchon im 
Netze zappelte, iſt entſchlüpft, ein anderer hat es wohl 
gefiſcht, gewiß der Vittor Grote, der von jeher Hüger 
war als du. Weihnachten werden wir wohl die Ver⸗ 
lobungsanzeige kriegen: Als Verlobte empfehlen ſich: Pia 
Veſter, Referendar Viktor Grote. — Ja, die werden wir 
wohl kriegen, die iſt uns ſicher.“ 

Arthur ſchüttelte den Kopf, wollte etwas entgegnen, 
aber der Vater gebot ihm Schweigen. Er wollte nichts 
hören, nein, gar nichts mehr, er hatte genug von der 
Sache. Arthur war ſchon eben im Begriff, tief befriedigt 
über die Beſcheidung ſeines Vaters, aufzuatmen, als 
dieſer ihn plötzlich anſchrie: 

„Alſo, ſie will dich nicht — aber eine andere will dich 
— deine frühere Geliebte, Lucie Lauriſch, die iſt bereit, 
dich auf der Stelle zu heiraten, und nicht nur bereit, ſie 
verlangt es — jedenfalls verlangt es ihre Mutter.“ 

Arthur war ſtarr. Sein Mund tat ſich auf, automatiſch, 
wie der von Bobs Mutter es einſt getan, und gerade wie 


aus deren Munde kamen nun aus dem feinen erſt einmal 


unzuſammenhängende Laute. — „Ihre Mu — Mu — die 
das — das war — “ 


„Ja, das war Lucie Lauriſchs Mutter“, beſtätigte fein |' 


Lodzer Bollszertung 


Donnerstag, den 23. April 1931 


ausgebrochen, weswegen das Arbeitsinſpektorat um Ver⸗ 
mittlung angerufen wurde. Der Konflikt iſt nunmehr v: 
übergehend in der Weise beigelegt worden, daß die Arb 
terſchaft zum Teil auf die Vorſchläge der Firma eingega; 
gen iſt, und zwar mit dem Vorbehalt, daß am Ende der 
Woche, nachdem die Gewerkſchaftsvertreter die Ergebniſſe 
dieſer Reorganiſation berechnet haben werden, die Eut⸗ 
ſcheidung darüber getroffen werden ſoll, ob die Arbeiter 
ſich mit der Reorganiſation der Arbeit einverſtanden er⸗ 
klären jollen oder nicht. (b) 

Perſonalabbau in der Firma „Singer“. 

Infolge der Wirtſchaftskriſe hat die Direktion der 
Firma Singer in Lodz mit der Reduzierung ihres Perf 
nals begonnen. Eigentümlich dabei iſt, daß gerade d 
Angeſtellten mit Mittelſchulbildung zuerſt von der Redu⸗ 
zierung betroffen werden. (8) 


Zuläſſige Abzüge des Einkommens bei der Bemeſſung der 
Einkommenſteuer. 

Die hieſige Finanzkammer hat vom Finanzminiſte⸗ 
rium ein Rundſchreiben erhalten, in dem darauf hingewie⸗ 
ſen wird, daß bei der Bemeſſung der Einkommenſteuer die 
Ausgaben für Mitgliedsbeiträge an Berufsorganiſationen, 
für Fachzeitſchriften ſowie für Ausgaben zur Erlangung 
von Unterſtützungen, auch wenn dieſe den Charakter einer 
Wohltätigkeit tragen, der Steuerzahler in Abzug zu bringen 
ſind und ſomit nicht der Beſteuerung mit der Einkommen⸗ 
ſteuer unterliegen. Alle dieſe Ausgaben, durch welche ſich 
das Einkommen des Steuerzahlers verringert, ſind auf 
Grund des Art. 6 und 8 des Einkommenſteuergeſetzes von 
dem Einkommen in Abzug zu bringen. (a) 

Schlechter Geſchäftsgang in der Mittelinduſtrie. 

Die Fabriken der Mittelinduſtrie, die in dem Landes⸗ 
verbande der Textilinduſtrie zuſammengeſchloſſen ſind und 
hauptſächlich Waren für den inneren Markt herſtellen, 
hofften mit Eintritt wärmerer Witterung und dem Beginn 
der Frühjahrsſaiſon auf eine Belebung des Geſchäfts und 
eine geſteigerte Nachfrage nach Sommerwaren. Das ver⸗ 
ſpätete Frühjahr hat alle dieſe Erwartungen zunichte ge⸗ 
macht. Die Kaufleute aus der Provinz treffen nur ganz 
vereinzelt ein und kaufen nur ganz unbedeutende Waren⸗ 
mengen ein, wodurch ſich die Warenvorräte in den Fabel 
lagern angehäuft haben. Sollte ſich der Abſatz von We 
in nächſter Zeit nicht heben, ſo werden die meiſten Fabrilen 
der Mittelinduſtrie, die gegenwärtig noch normal arbeiten, 
gezwungen ſein, die Produktion einzuſchränken und die 
Arbeitstage in den Fabriken herabzusetzen. (a) 
Millionenauſträge für die polniſche Eiſeninduſtrie. 

Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten hat den 
ſeinerzeit ausgeſchriebenen Bau von 6 großen Brücken an 
die „Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte, Zieleniewſki, 


Fitzner & Gamper, ſowie K. Rudſki“ vergeben, welche zu 


dieſem Zwecke einen Betrag von 300 000 Pfd. St. bei der 
Warſchauer Handelsbank deponiert haben. Es handelt ſich 
dabei um die Gewährung eines mittelfriſtigen Kredites an 
das polniſche Minifterium für öffentliche Arbeiten. 


Gegen die Konkurrenz in der Schuhwareninduſtrie. 
Wie wir erfahren, wenden ſich die Schuhmachermei⸗ 
ſter⸗Innung und die Arbeiterverbände der Lederinduſtrie 
an die Regierungsbehörden mit einem Proteſt gegen die 
eplante Erbauung einer Schuhfabrik in Polen ſeitens der 
Birne Bat'a. Im Handelsminiſterium und im Innen⸗ 
miniſterium ſollen Denkſchriften abgegeben werden, in 
denen auf die große Zahl der Schuhwarenfabriken hin⸗ 
gewieſen werden ſoll, die infolge der ausländiſchen Kon⸗ 
kurrenz geſchloſſen werden. (b) 5 
Beamtenprüfungen im Arbeitsloſenfonds. 
Dieſer Tage trifft in Lodz eine Prüfungskommiſſion 
der Direktion des Arbeitsloſenfonds aus Warſchau ein, die 


„Die —? Alſo die — die bei Bobs Mutter —“ Selcke 
fauchte ihn an: 

„Was ſprichſt du für konfuſes Zeug — was iſt das 
für ein Bob?“ 

Eine ſchlimme Ahnung kam ihm. Er tat noch einen 
Schritt auf Arthur zu. 

„Wer ift Bob — ſteh' mir Rede.“ 

Arthur wich einen Schritt zurück. 

„Ich kenn' ihn nicht, hab' ihn nie geſehen — in feine 
Kinderſchaukel hat fie mich geſetzt — ach was, geſetzt, rein⸗ 
gepreßt hat fie mich — —“ 

Selckes Augen kriegten den prüfenden Arztblick. Nach 
Arthurs Puls faſſend, ſagte er in plötzlich völlig ver⸗ 
ändertem Tone: 5 7 

„Nun laß mal hören, was war das mit der Kinder⸗ 
ſchaukel?“ 

Arthur verſuchte, ihm die Hand zu entziehen. Was 
wollte der Vater, glaubte er etwa, er ſei verrückt ge⸗ 
worden? 

„Ich bin abſolut klar im Kopf“, ſagte er ſo ruhig und 
beſtimmt, als er es vermochte. 

„Ja — mein 5 daran zweifle ich nicht — nun 
erzähl mir aber doch, wie ſich die Sache mit der Kinder⸗ 


„Ich ſagte ſchon, reingeſtoppt hat ſie mich in dies ver⸗ 
maledeite Ding. Schließlich hielt ſie mich nicht, iſt herab⸗ 
geſtürzt, gerade im Augenblick, als Pias Vater, der gute 
Onkel Julius, den ich ebenſo wenig kenne, wie ich Bob 
kenne, Direktiven geben wollte für Pias Zukunft.“ 

Selcke ſah ſeine Frau bedeutungsvoll an. 
„Komm, Arthur, in dein Zimmer.“ 
„Was ſoll ich da?“ Er ſah die Mutter böſe an. 


ſchaukel verhält.“ | 


Riedjengejangverein der ev.-augab. 


i KEVTE 
ſämtliche Beamten einer Prüfung unterziehen wird. Die 
Beamten müſſen ein Examen über die genaue Kenntnis 
des Geſetzes über die Verſicherung der Arbeiter für den 


Fall der Erwerbslosigkeit ablegen. Die Kommiſſion wird 
ſich einige Tage in Lodz aufhalten. (8) 


Saal der Philharmonie 
13. Mai 1931: 


„Babylon“ 


Belſazar: Opernſänger 
Schwarzburger, 
Daniel: Konzertſänger Kurt Seibt, L 


eipzig (Baß) 


Vor einer Herabſetzung der Fleiſchpreiſe. 
Heute findet eine Sitzung der Preisfeſtſetzungskom⸗ 
r 


n des Magiſtrats ſtakt, in der die neuen Preiſe 
h und Wurſtwaren feſtgeſetzt werden ſollen. D 
Sitzung wurde auf Verlangen des Magiſtrats einberu 
der angeſichts d kens der Preiſe für Vieh eine Her 
ſetzung der F preiſe beantragt hat. Zu bemerken 

bei iſt, daß die Preiſe für Borſtenpieh bereits ſeit ein 
Wochen eine ſinkende Tendenz aufweiſen und um 12 bis 
15 Prozent zurückgegangen find. (a) 


Beginn der Inſtallationsarbeiten zur elektriſchen Beleuch⸗ 
tung ber Straßen. 

Wie bereits berichtet, hat das Elektrizitätswerk ge» 
meinſam mit dem Magiſtrat einen Plan zur Durchführ; 
der elektriſchen Straßenbeleuchtung im laufenden Jah 
einigen Straßen der Stadtmitte itet. G 
wärtig hat das Elektrizitätswe 0 
i lektriſche Beleuchtung einer 


tionsarbeiten für die el 
von Straßen im Stadtzentrum begonnen und be 
Arbeiten 45 Arbeiter angeſtellt. Es werden zunäch 
erforderlichen Leitungen verlegt und die Lampenf 
aufgeſtellt. Die Arbeiten werden bis Mitte Auguſt d 
und die einzelnen Straßen werden nach Maßgabe 
Fertigſtellung der Inſtallationsarbeiten elektriſche Belen 
tung erhalten. Bis zum 1. September d. Is. ſollen alle 
vorgeſehenen Straßen bereits elefrifch beleuchtet fein. (e) 


Sanitätskontrolle der Hausgrundſtücke. 

Seit einigen Tagen nehmen beſondere Sanitätskont⸗ 
miſſtonen der ſtädtiſchen Sanitätsämter Kontrollen der 
Hausgrundſtücke auf deren ſanitären Zuſtand vor, wobei 
feſtgeſtellt wird, ob die angeordneten Ausbeſſerungen der 
Kloſette, Müllkäſten, Abgüſſe uf, ausgeführt worden find. 
Die Kommiſſionen haben innerhalb von drei Tagen in 120 
Fällen Protokolle wegen antiſanitären Zuſtandes h 
Grundſtücken aufgenommen, durch welche die ſchul 
Hausbeſitzer zur adminiſtrativen Verantwortung gezoger 
werden. (a) 


Neue Telephonverbindung mit Südamerika. 

Wie wir von der hieſigen Poſtdirektion 
wurde geſtern eine Telephonverbindung mit.? 
in der ſüdamerikaniſchen Republik Chile eröffnet. 
Dreiminutengeſpräch zwiſchen Lodz und Chile koſtet 
Zloty. Die Geſpräche können in der Zeit von 13 bis 20 
Uhr geführt werden. (a) 

Uebertragung des 5. ſtädtiſchen Meldebüros. 

Das 5. ſtädliſche Meldebüro, daß ſich vorläufig 
jetzt in der Petrikauer 212 befand, wurde nach dem 1 
Lokal in der Puſtaſtraße 13 (Offzine, 1. Stock) 
tragen. 0 


erfahren 
Ortſchaften 
Ein. 


„Wo!“ ſchrie er ärgerlich. 

„Um deinen armen Kopf, mein lieber Junge.“ 

10 a noch mal, ihr ſcheint zu glauben, daß 

„Ruhig — ruhig — Arthur“, beſchwichtigte der Vater, 
und feiner Frau einen Wink gebend, daß fie ihm folgen 
ſolle, verließ er das Zimmer. 

„Was glaubſt du, Georg?“ Trude ſah ihren Mann. 
mit einem angſtvollen Blick an. 

„Er iſt krank, unverkennbar geiſtig verwirrt.“ 

„Herrgott!“ Sie rang die Hände. — „Was nun?“ 

„Ich werde ſofort die Privatirrenanſtalt in Lichterfelde 
anläuten, daß ſie ein Auto mit zwei Wärtern ſchickt.“ 

„Herrgott, Georg, kannſt du ihn denn nicht allein 
kurieren?“ 

„Sprich doch keinen Unſinn, wie ſoll ich das, ich bin 
doch kein Irrenarzt.“ 

Nein, das war er wohl nicht, und da er das nicht war, 
konnte er auch Arthur nicht kurieren, das ſah Trude Selcke 
nun ein. Krankheiten, die nicht in ſein Fach ſchlugen, 
konnte Georg nun einmal nicht kurieren. 4 

„Alſo ich werde telephonieren, Trude, während du zu 
Arthur gehen wirſt —“ 

„Kann er mir nicht gefährlich werden, Georg?“ 

„Ich denke nicht, er ſcheint harmlos zu ſein, aber ich 
kann dir das Mädchen, das ja ziemlich handfeſt iſt, hinein⸗ 
ſchicken, damit es dir zur Not beiſpringen kann, beſchäftige 
es irgendwie unauffällig im Zimmer.“ 

Trude öffnete ſehr vorſichtig die Tür zu einem kleinen 
Spalt, durch den ſie einen ſpähenden Blick auf Arthur 
warf. Er ſaß, ſcheinbar in tiefe Gedanken verſunken, auf 


Vater mit heftigem Kopfnicken. 


4 


eine Eſſigkompveſſe⸗ 


„Es wird gut fein, du legſt dich hin und ich mache dir ‚Lipielend in der Hand haltend. 


der Ecke ihres Schreibtiſches, irgendeinen Gegenſtand 
Fortſetzung folgt) 


Ne. 110 (Weiblatt) 
— 


Vom Geldmarkt in Lodz. 

Der vorübergehenden Depreſſion auf dem hiefigen 
Geldmarkt, die infolge der Falliterklärung der Lodzer 
Handelsbank eingetreten war, tft gegenwärtig eine gewiſſe 
Entſpannung gefolgt. In der letzten Woche find bie 
Spareinlagen und Einzahlungen auf laufende Rechnungen 
in den meiſten Privatbanken 9 HN ns IedeR und er⸗ 
reichen bereits den Stand von Mitte März d. J. Die 
Diskontumſäge der Privatbanken haben keine Steigerung 
erfahren. Auch im Privatdiskont werden aus Mangel an 
geeignetem Wechſelmaterial nur geringe Umſätze erzielt. 

ie Kapitalien, die in der letzten Zeit aus den Ba 
abgehoben worden ſind, werden gegenwärtig, ſoweit 
nicht wieder an die Banken zurückgefloſſen find, zurück⸗ 
gehalten und nicht in den Diskontverlehr gebracht. Der 
Diskontſatz der einzelnen Privatbanken ſchwankt zwiſchen 
9/5 und 11 Prozent. Die Diskontſätze im Privakdiskont 
weichen wenig von dieſen ab und ſind nur einige Punkte 


höher. Es wird nur erſtklaſſiges Wechſelmaterial diskon⸗ 
tie Für zweitklaſſiges Material find keine Abnehmer 


finden. Das Intereſſe für Wertpapiere iſt nur gering. 
Für Sprozentige Pfandbriefe der ſtädtiſchen Kredikgeſell⸗ 
ſchaft werden 68 Zloty bei geringen Umſäßen gezahlt. (x) 
„Wenn der Sohn Offizier iſt“. 

Vorgeſtern berichteten wir unter obigem Titel dar⸗ 
über, daß im Hauſe Lonkowa 14 eine Arbeiterfamilie ex⸗ 
mittiert worden ſei und daß der Sohn des Hausbeſitzers 
Galewſti, der Offizier iſt, die durch Exmiſſion freigewor⸗ 
dene Wohnung durch Soldaten bewachen ließ. Im Zuſam⸗ 
menhang hiermit erſchien geſtern in unſerer Redaktion Herr 
Leutnant Galewſti und bat uns feſtzuſtellen, daß er led'g⸗ 
lich ſeiner Ordonnanz den Auftrag gegeben habe, in der 
durch die Exmiſſion freigewordenen Wohnung darüber zu 

chen, daß der exmittierte Mieter fein als auch ſeines 

rs Motorrad, die ſich in einem Schuppen unten im 
„nicht beſchädige, womit dieſer gedroht habe. 
ieſer Feſtſtellung des Herrn Leutnants iſt jedoch 
ch die fragliche Wohnung im zweiten 
ınebäudes befindet, während die Molor⸗ 


= 
1 


e Behauptung vom Dienstag betrifft, daß 
en die Wohnung bewacht haben, während Herr 
alewifi nur von ſeiner Ordonnanz ſpricht, ſo 


erklären wir, daß-uns Einwohner des betreffenden Hauſes 
geſagt haben, daß zwei Soldaten in der exmittierten Weh⸗ 
1 eſchlafen hätten. & 

Lutohusbeſiher beſſern eine Chauſſee gus. 


Die von Lodz nach Tomaſchow führende Chauſſee 
wurde vor einigen Tagen zwecks Durchführung einer gründ⸗ 
lichen Ausbeſſerung für den Wagenverkehr geſperrt. Die 
Beſitzer der auf dieſer Strecke verkehrenden zahlreichen 
Autobuſſe wandten ſich an die Wegebauabteilung der Brze⸗ 
ziner K erwaltung mit dem Exſuchen, die Chauſſee für 
den Verlehr freizugeben und die A Sbefferungsnrbeiten gu 
beſchleu, . Die Wegebauinſpektion war jedoch der Mit» 
nung, daß die Chauſſee für den Verkehr erſt nach Durch⸗ 
führung einer proviſoriſchen Ausbeſſerung freigegeben wer⸗ 
den kann. Die Autobusbeſitzer erklärten ſich daraufhin 
bereit, die proviſoriſche Ausbeſſerung auf eigene 
Koſten vorzunehmen. Die Autobusbeſitzer find noch in 
derſelben Nacht mit ihren Chauffeuren und Hilfskräften 
an die Ausbeſſerung der Chauſſee gegangen, ſo daß der 
Verkehr auf der Tomaſchower Chauſſee demnächſt wieder 
freigegeben werden wird. (a) 

Nadio⸗Vorträge über die anſteckenden Krankheiten. 

Auf Bemühen der ſtädtiſchen Gefundheisabteilung hat 
bie Lodzer Radtoſendeſtation eine Reihe von Vorträgen 
über die anſteckenden Krankheitzn in ihr Programm auf 

ſenommen. Heute findet der zweite Vorkrag aus der Nahe 
falt, und zwar ſpricht Dr. J. Zurkowſki um 19.20 Uhr 
über das Thema „Wie erwirbt man Widerſtandskraft 
gegen anſteckende Krankheiten“. Den nächſten Vorteag 
hält Dr. T. Mogilnieki am Donnerstag, den 30. April, 
um 19.20 Uhr über das Thema: „Die anſteckenden Kraut 
heiten bei Kindern“. 

Kommuniſtiſche Fahnen an den Telephonleitungen. 

Angeſichts des herannahenden 1. Mai entwickeln die 
Kommuniſten bereits jetzt eine erhöhte Tätigleit. In den 
letzten Tagen verſuchten kommuniſtiſche Agitatoren wieder⸗ 
holt Plakate ftaat dlichen Inhalts in den Straßen. 


auszukleben. Geſtern verſuchte ein bisher noch nicht er⸗ 
mittelter Kommuniſt an der Ecke Lipowa⸗ und Zielona⸗ 
St. 


Straße eine kommuniſtiſche Fahne an den Drähten der 
Telophonleitung zu beſeſtigen, wurde jedoch bemerkt und 
mußte unverrichteter Sache die Flucht ergreifen. (a) 
Plötzlicher Tod auf der Straße. 

Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr brach vor dem Hauſe 
Kopernika 25 ein ä Mann plötzlich bewußtlos zu⸗ 


ſammen. Der von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt 
der Rettun, 


gsbereitſch 
x 


aft konnte nur noch den bereits ein» 
ellen. Bei dem jo plötzlich Verſtorbꝛ⸗ 
e vorgefunden, ſo daß 
ht eſtellt werden konnte. 
nach dem ſtädtiſchen Proſektorium ge⸗ 
bracht. Zur ung der Perſonalien des Verſtorbenen 
hat die Polizei Nachforſchungen angeſtellt. (a) 
Selbſtmord eines jungen Mannes. 

Geſtern abend kehrte der 21jährige Adolf Schaffner, 
Sierakowſtiego 19, Sohn des Beſitzers des genannten 
Hauſes, heim. Er begab ſich bald darauf in das Neben⸗ 
zimmer der Wohnung und ſeine Familienangehörigen 
nahmen an, daß er ſchlafen gehe. Plötzlich ertönte aus dem 
Zimmer ein . Als die Angehörigen des Schaffner 
in das Zimmer eilten, fanden ſie dieſen nur noch als Leiche 
vor. Schon ſeit einiger Zeit legte Adolf Schaffner eine 
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merkliche Niedergeſchlagenheit an den Tag, doch fand nie⸗ 
mand hierfür eine Erklärung. Man nimmt daher an, daß 
Liebeskummer die Urſache des Selbſtmordes geweſen iſt. 


000 
Ausgeſetztes Rind. 7 

Im Haufe Nowomiejſta 17 bewohnt der unverheiratete 
Lajb Silberſtein ein Zimmer. Geſtern früh hörte Gilber- 
ſtein vor der Tür ſeiner Wohnung Kindergeſchrei. Als er 
nach der ee ſah, fand er an ſeiner Wohnungstür eitzen 
Korb, in dem ein annähernd zwei Monate altes Kind 
weiblichen Geſchlechts lag, Silberſtein übergab das aus⸗ 

eſetzte Kind der Polizei, die es in dem ſtädtiſchen Find l⸗ 
uſe unterbrachte. Zur Ermittelung der Mutter hat die 

Polizei Nachforſchungen angeſtellt. (a) 

Lebensmüde. 1 

Die 22jhrige Elfrieda Lukaſtewiez nahm geſtern in 
ihrer Wohnung in der Krucza 6 in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht eine größere Menge Jodtinktur zu ſich und zog ſich 
hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Der herbeigerüfene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Lebensmüden 
Hilfe und beließ dieſe in abgeſchwächtem Zuſtande der 
Pflege ihrer Anverwandten, 

Die Woftowſta 23 wohnhafte 23jährige Sabina Kur⸗ 
natowiez verſuchte ſich geſtern durch Einnahme von Jod⸗ 
tinktur das Leben zu 9 5 0 Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Magenſpülung 
vor und befeitigte jede Lebensgefahr. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 5 

„Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, 115 0 Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorſeins Erben, Pilſudſtiego 54; S. Bartor. 
szewſti, Piotrkowfta 164; R. Rembielinſti, Andrzeja 25; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Für zwei Tage — drei Monate Geſängnis. 


Der Einwohner der Gemeinde Golaszowice, Kreis 
Lodz, Andrzej Kujawſki diente im Jahre 1924 in dem 31. 
Schützenregiment in Lodz. Am 12. November desſelben 
Jahres wurde Kujawſki, der nur noch vier Tage im Mili⸗ 
tär zu dienen hatte, für zwei Tage nach Hauſe beurlaubt, 
um Zivilkleidung zu holen. Kujawſki kehrte jedoch unter 
dem Einfluſſe ſeiner Eltern nicht wieder zu ſeinem Trup⸗ 
penteil zurück und gegen dieſen wurde wegen Fahnenflucht 
ein Verfahren eingeleitet. Als Kujawfki hiervon erſaheen 
hatte, entfloh er nach Lodz und hielt ſich hier bei Verwand⸗ 
ten längere Zeit verborgen. Bei einem auf dem Pac 
Dombrowſkiego verübten Diebſtahl wurde Kujawſli als 
des Diebſtahls verdächtig verhaftet. Bei der Feſtſtellung 
daß es ſich um einen gefuchten Deſerteur handelt, übergab 
die Polizei den Verhafteten der Militärbehörde, die gegen 


Kujawſki das Strafverfahren wieder aufnahm. Geſtern 
hatte ſich Kujawſki vor dem hieſigen Militärgericht zu ver⸗ 
antworten, das ihn wegen Faßnenfluct zu 3 Monaten. 
Gefängnis und wegen Aneignung militäriſcher Sachen gu 
1 Monat Gefängnis verurteilte, wobei die beiden Straſen 
in 3 Monate Gefängnis zuſammengefaßt worden find, 
Von dem Vorwurf des Diebſtahls wurde Krajewſki frei⸗ 
geſprochen. (a)“ 
Beſtraſte Fahnenflucht. 

Der Rzeszower Einwohner Jan Jaskow erhielt im 
Jahre 1924 eine Einberufungskarke zum Militär, ſtellte 
ſich jedoch in dem beſtimmten Truppenteil nicht, ſondern 
floh nach dem Auslande, wo er ſich bis zum Jahre 1929 
aufhielt. Nach ſeiner Rückkehr nach Polen organiſierte er 
hier eine Verbrecherbande, an deren Spitze er einige 
Raubüberfälle verübte. Geſtern hatte ſich Jaskow vor dein 
hieſigen Militärgericht zu verantworten, daß ihn wegen 
Fahnenflucht zu 1 Jahr und 4 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilte. Außerdem wird ſich der verurteilte Jaskow 
vor den Zivilgerichten wegen der verübten Raubüberfälle 
zu verantworten haben. 00 


Ein Mordprozeß aus der Verbrecherwelt vor dem Appella⸗ 
tionsgericht. 


Vor dem im hieſigen Bezirksgericht tagenden War⸗ 
ſchauer Appellationsgericht begann geſtern der Strafpro⸗ 
zeß gegen den Mordka Gnat, der am 9. Auguſt vergan⸗ 
Ae Jahres vor der Bierhalle des e in der 

a ERHE 3 durch einige Revolverſchüſſe den 
Moszek Jakubowiez ermordet hat. Gnat wurde am 23. 
Dezember v. J. von dem Bezirksgericht je 8 Jahren 
Gefängnis verurteilt, während der zweite Angeklagte in 
dieſem Prozeß, Abram Roſenſohn, freigeſprochen worden 
war. Das WMarſchauer Appellationsgericht verhande lie 
unter Vorſitz des Vizepräſes Rachkiewicz und Beiſitz der 
Richter Janowski und Nowinſki. Die Anklage erhob 
Staatsanwalt Wojciechowſki. Im Gerichtsgebäude ver⸗ 
DR ſich faſt die ganze Verbrecherwelt von Lodz, um 

er Verhandlung beizuwohnen. Zur Aufrechthaltung der 
Ordnung mußte Polizei aufgeboken und der Zutritt zu 
dem Verhandlungsſaal beſchränkt werden. 

Staatsanwalt Wojciechowſti unterſtützte die Anklage 
in einer längeren Rede und beantragte die Beſtätigung 
des Urteils des Bezirksgerichs. Die Verteidiger, die 
Rechtsanwälte Lilkier und Lewy, führten in ihren Vertei⸗ 
digungsreden aus, daß der Angeklagte Gnat in Notwehr 
beziehungsweiſe unter dem Einfluß einer ſeeliſchen Erre⸗ 
gung, hervorgerufen durch die ſeitens des Jakubowiez ans 
gewandte Gewalt, gehandelt habe und beantragten Mik⸗ 
derung des Urteils. 

Nach einer Beratung fällte das Appellationsgericht 
das Urteil, durch welches das Urteil des Bezirksgerichts 


aufgehoben wurde und der Angeklagte Gnat nur des Tot⸗ 


ſchlags, begangen in der Aufregung, für ſchuldig befunden 
und zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt worden iſt. (a) 


Einberufung des parteitage 
des Bezirks Rongreßpolen. 


Der VII. arleitag der D. S. A. P. des Parteibezirk⸗ 
Kongreßpolen wird hierdurch für Sonntag, den 31. Mai d. J., 
nach Lodz einberufen. (Die Verſchiebung erſolgte aus uon 
uns unabhängigen Gründen). 

Der Parteitag beginnt um 9 Uhr morgens. 

Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 

1. Eröffnung und Begrüßung des Parteitags, 

2. Wahl des Präſidiums und der Rommiſſionen, 

3. Berichte des Bezirksvorſtandes und der Kontrolltom ⸗ 

miſſion des Bezirks, 
4. Wahlen für den Vorſtand und die Kontrollkommiſſion 
des Bezirks, 

5. Die politiſche und wirtſchaſtliche Lage, 

6. Anträge. 7 

Die Delegierten für den Parteitag werden in den Mit⸗ 
gliederverſammlungen der einzelnen Ortsgruppen des Par⸗ 
teibezirts Kongreßpolen gewählt. 

Anträge für den Bezirksparteſtag find dem Bezirksvor 
ſtand jpäteftens bis zum 17. Mai d. J. einzureichen. 

Für den Bezirksvorſtand 
des Parteibezirks Kongreßpolen 


() E. gerbe, Vorſitzender. 


eee, ba, haun . 
Sport. 


Die nächſten Kämpfe unſerer Boxer. 

Die Lodzer Boxreprzſentation wird in Kürze zwer 
erſtklaſſige Kämpfe austragen, und zwar am 31. Mai gegen 
Poſen in Poſen, ſowie am 5. Juni als kombinierte Mann⸗ 
ſchaft — Warſchau und Lodz — gegen die Repräfentation 
von Brünn in Brünn. 
ſich aus den Boxern Kazimierſki, Glon, Cyran, Ehmie⸗ 
lewſki, Sewerynjak, Seidel, Mizerſki und Stibbe zuſam⸗ 
menſeen. Die Lodzer Repräſentation wird die Gelegen⸗ 
heit wahrnehmen und auf der Rückreiſe gegen die Batc- 
boxer in Zlin antreten. 


Morgen Vortrag in der Union. 


Morgen abend findet in der Sportvereinigung, Union“ 
der ſiebente Vortrag über Motortadſport ſtatt. Die Mo⸗ 
torradſektion der „Union“ ladet für dieſen Vortrag alte 
dem Motorradſport huldigenden Perſonen ein. 


Nationaler Querſeldeinlauf. 


Der alljährliche nationale Querſeldeinlauf kommt in 
dieſem Jahre in Warſchau am 3. Mat zum Austrag. Die 
Teilnehmer bekommen unentgeltlich Quartier vom Spork⸗ 
verein „Legja“ und auch ermäßigte Eiſenbahnfahrkarten, 


Revanche der Polenmeiſterſchaſten in Lodz. 


Für den 10. Mai bereitet die „Union“ eine große 

fn Box-Veranſtaltung vor, denn es ſollen die Finali⸗ 
ten der diesjährigen Meiſterſchaften zum Revanchekampf 
antreten. Es ſind bereits Einladungen für folgende 
Kämpfer 195 worden: Wart a: Wolnſakowſti, For⸗ 
lanſki, Aniola, Arſti, Maſchrzyeli, Wisniewfki; Ober⸗ 
ſchleſien: Moezko, Rudzki, Wieczorek, Wola; War⸗ 
ſcha ut Glonz Gedan iat Wyſtrach. Von den Lodzern 
I Cyran, Chmielewſti, Sewerynjak und Stibbe an⸗ 
reten. b. m. 


Henne erobert den Weltrekord zurück. 


Die Motorradweltrekorde des Engländers Wright 
wurden am Sonntag in Wien von dem Münchener Exuſt 
Henne auf BMW. wieder für Deutſchland zurückerobert. 
Henne fuhr in der Klaſſe bis 500 cem einen Durchſchnitt 
von 204,48 Kilometer und ſteigerte dieſe Leiſtung auf 
einer RO ſogar auf 238,83 Stunden⸗Kilometer, 
dagegen war der Rekordverſuch in der 1000. Klaſſe nicht 
von Erfolg gekrönt. In der Beiwagenklaſſe fuhr Henne 
ebenfalls auf BMW. 190,83 Stunden⸗Kilometer und ift 
damit wieder Inhaber dreier Motorradweltrekorde. 


Der 6. Rugby⸗Länderkampf Frankreich — Deutfchland. 
Frankreich ſiegt 34:0, 

Der 6. Rugby⸗Länderlampf Frankreich — Deutſchlard 
am Sonntag in Paris endete erwartungsgemäß mit dem 
Siege der Franzoſen mit 34:0 (8:0). Die Franzoſen ber 
herrſchten ihre Gegner durchweg und kamen vor 10 000 
Zuſchauern zu verdienten und viel bejubelten Erfolgen. 


Hockeykampf Holland — Belgien 1:0, 


Nach dem Unentſchieden gegen Deutſchland hatte man 
allgemein mit einem glatten Siege der holländiſchen Nas 
kionalelf gegen Belgien gerechnet. Die Holländer konnten 
jedoch am Sonntag in Amſterdam bei regneriſchem Welter 
nur knapp mit 1:0 (0:0) ſtegreich fein. 


Aus der Philharmonie, 


Das heutige Konzert von Erika Morini, Heute abend? 
um 8.30 Uhr wird das letzte Meiſterkonzert unter Mitwir⸗ 
kung der phänomenalen Geigerin Erilg Morini ſtattfen⸗ 
den. Die berühmte Künſtlerin iſt bereits in unſerer Stadt 
angelangt, um abends in der Philharmonie ein Konzert 
mit reichhaltigem und ſchönem Programm zu geben, das 
wahre Perlen der Violinliteratur enthält. Das Intereſſe 
für das Konzert iſt ſehr groß. 


Die kombinierte Mannſchaft ſoll. 
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Aus dem Reiche, 
Grobſeuer. 


44 Gebäude niedergebrannt. 


eintreffen konnte, ſtanden die Gebäude von 14 Landwirt⸗ 
ſchaften in hellen Flammen und bildeten ein Wich Fe ger⸗ 
meer. Die Dorfbewohner konnten nur das Vieh aus d. 
Stallungen und einen Teil ihrer Wohnungseinrichtungen 
retten. An eine planmäßige Rettungsaktion war bei den 
ſchwachen Kräften und der herrſchenden Hitze nicht zu 
denken. Erſt gegen Morgen, als das Feuer keine Nahrung 
mehr fand, hörte der Brand zu wüten auf. 

Durch den Brand find 19 Familien obdachlos ge⸗ 
worden. Das aus 14 Wirtſchaften beſtehende Dorf Kron⸗ 

olo iſt durch den Brand vollſtändig vernichtet worden. 
Wie durch polizeiliche Ermittelungen feitgeftellt worden iſt, 
find insgeſamt N 

14 Wohnhäufer, 13 Viehſtälle, 17 Scheunen und zahl⸗ 

reiche Schuppen vollſtändig eingeüſchert 
worden. In den Flammen ſind 7 Pferde, 11 Kühe und 
Beige Geflügel umgekommen. Aus einigen an 
unnten die im Schlafe vom Feuer überraſchten Bewohner 
nur das r ee retten, alle übrige Habe 
find ein Raub der Flammen geworden. Bei der Rettungs⸗ 
aktion wurden die Dorfbewohner Stefan Kolina und Jozef 
Konka von einem brennenden Balken getroffen und erlitten 
ſchwere Brandwunden, jo daß ſie in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande nach dem Krankenhauſe in Konin gebracht werden 
mußten. 

Der Brandschaden iſt nach nicht genau ſeſtgeſtellt wor⸗ 
den, dürfte ſich aber auf über 300 000 Zloty belaufen. 
Die Urſache des Brandes konnte bisher noch nicht ſeſt⸗ 
geſtellt werden. Die Staroſtei in Konin hat eine Altion 
zur dien Tun an die durch den Brand obdachlos ge⸗ 
wordenen Dorfbewohner eingeleitet. (a) 


Lohnabbau auch in der Land wirtſchaft. 


Vor einigen Tagen trat in Kattowitz der Schlichtungs⸗ 
ausſchuß zuſammen, um über die Löhne der landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter zu beraten. Arbeitgeber- und Arbett⸗ 
nehmervertreter erklärten ihren Standpunkt und nach einer 
längeren Debatte fiel der Schiedsſpruch. Demnach bleiben 
die Bezüge des Deputatsgeſindes beſtehen, während die 
übrigen landwirtſchaftlichen Arbeiter nach den im Jahre 
1928—1929 gültigen Löhnen zu bezahlen find. Nach dem 
Stand der jetzigen Sätze würde das ein Lohnabbau von 
etwa 9—14 Prozent bedeuten. 

Poddembice. Autobus ſtürzt in einen 
Fluß. In der Nähe von Poddembice ereignete ſich 
m eine Autobuskataſtrophe, bei der einige Reiſends. 

erletzungen davongetragen haben. gen 9.30 Uhr kam 
der bon dem Kraftwagenlenker Wa, aw Blachotnik aus 
Poddembiee geführte Autobus L. D. 81,431 aus der Rich⸗ 
tung Uniejow nach Poddembice mit voller Fahrt gefahren. 


In einer Entfernung von annähernd 300 Metern von der 


bei der Einfahrt nach Poddembice befindlichen Brücke lier 
den Ner nate plötzlich das Steuer des Autobuſſes. Der 
Kraftwagenlenker wollte den Autobus durch Bremſen zum 
Stehen bringen, doch gelang ihm dies nicht. Der ſchwere 
mit 11 Reiſenden belaſtete Wagen fuhr mit großer Ge⸗ 


walt gegen die Brüſtung der Brücke, durchbrach dieſe und 
ſtürzte in den an dieſer Stelle zum Glück nicht tiefen Flaß 
Ner, Sieben Reiſende des Autobuſſes trugen hierbei zum 
Teil erhebliche Verletzungen davon. Einwohner von Pod⸗ 
dembiee eilten den verunglückten Reiſenden zu Hilfe und 
holten dieſe ſowie den Autobus aus dem Fluß heraus. 
Die ſchwerverletzten Reiſenden Mordka Goldſtein aus Lodz 
und Jakob Roſen aus Uniejow mußten nach einem Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. Die vom dem Unglück benach⸗ 
richtigte Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um feſt⸗ 
zuſtellen, wer die Schuld davonträgt. (a) 


Bromberg. Ein Taubſtummer erſchoſſen. 
In Roztrembowo bei Exin ereignete ſich ein Vorfall, der 
den Tod eines Taubſtummen zur Folge hatte. An der Tür 
des Gehöftes des Landwirts Leon Cywinſki rüttelte gegen 
10 Uhr abends ein unbekannter Mann. Cywinſki fürch⸗ 
tete die Tür zu öffnen, da er glaubte, daß Banditen in da 
Haus eindringen wollten und gab aus einem Seitenſenſter 
einen Schuß aus feiner Büchſe ab. Der Fremde aber z 
ia daraufhin keineswegs zurück, ſondern ging direkt auf 
as Fenſter zu. Jetzt glaubte der Landwirt beſtimmt, es 
mit einem Banditen zu tun zu haben, zielte auf den 
Fremden, ſchoß und brachte ihm eine tödliche Verletzung 
bei. Neben der Scheune war der Verletzte zuſammen⸗ 
gebrochen und wurde, nachdem Cywinſki einige Nach 
alarmiert hatte, dort aufgefunden. Man ſchaffte } 
ſofort in das Krankenhaus nach Exin, wo er nach ein 
Tagen geſtorben ift. In dem Krankenhaus konnte der Vir⸗ 
letzte ſchriftlich angeben, daß er der Taubſtumme Wincenty 
Szezerbinfti, geboren im Jahre 1893, ſei. Einen Wohn⸗ 
ort bzw. Geburtsort gab er nicht an. Die Behörden bitten 
zur Feſtſtellung der Perſonalien des Erſchoſſenen um 
zweckdienliche Angaben. Der Verſtorbene iſt 1,53 groß, 
hager, hat ein ovales Geſicht, blonden, kurzgeſchnittenen 
Schnurrbart und graue Augen. Er war mit einer grauen 
Sportmütze, dunkelgrauen Joppe, ſchwarzen Hoſen und 
braunen Schuhen bekleidet. 
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Rll dem deutschen Geſellſchaſtaleben 


Ein Film über die taubſtummen Blinden. Uns wird 
geſchrieben: Heute, Donn g, um 7.30 Uhr abends, 
findet in unſerem St. Matthäiſaal die Vorführung des er⸗ 
greifenden evangeliichen Films „Sprechende Hände“ ſtatt. 
Der Film bringt das tragiſche Geſchick der kaubſtummen 
Blinden zur Darſtellung und zeigt, wie auch dieſe Bemit» 
leidenswerten durch den Dienſt der chriſtlichen Nö ſten⸗ 
liebe zu wertvollen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft 
herangebildet werden. Niemand wird ohne inneren 
winn dieſen Film erleben. 5 

„Die ſpaniſche Fliege“. Der Theaterverein „Thalla“ 
bereitet für Sonntag den zwar nicht mehr neuen aber ur⸗ 
komiſchen Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ vor, der über⸗ 
all, wo er aufgeführt wurde, ſtürmiſche Heiterkeitserfolge 
errang. Gerade in unſerer Zeit der Sorgen iſt dieſes 
Stück zur Aufführung geeignet, denn es enkkückt un 
Kummer des Alltags und bietet uns einige heitere Stur- 
den. Wer ſomit von Herzen lachen will, der gehe am 
Sonntag nach dem Männergeſangverein. Der Vorverkauf 
der Eintrittskarten hat bereits begonnen. Näheres 
Inſerat. 1 
Zweite Organiſationsverſammlung für das Garten⸗ 
ſeſt der St. Matthäigemeinde, Herr Paſtor A. Liter 
ſchreibt uns: Heute, Donnerstag, den April, um 817% 
Uhr abends, findet in der Pfarrkanzlei, Petrikauer 283, 
für unſer Gar 


die zweite Organiſationsverfammlung 

eſt ſtatt. Ich bitte im Namen der St. Matthäigemeinde 
die geſchätzten Vereine und Organisationen wiederum um 
die Entſendung ihrer werten Vertreter. Ganz beſonders 
aber wende id) mich an diejenigen Vereine, die bis ſotzt 
an unſeren Beratungen noch nicht teilnehmen konnten, und 


bitte ſie desgleichen herzlichſt um den brüderlichen Dienst 
ihrer Mitwirkung. 


Rumäniens neuer Miniſterpräſident. 

Profeſſor Jorga. 
Das neue rumäniſche Kabinett wurde von dem Univerſt⸗ 
tätsprofeſſor Jorga gebildet, nachdem der bisherige Ge⸗ 
jandte in London, Titulesen, mit ſeinen Bemühungen, 
eine Regierung der nationalen Koalition zuſtande zu bren⸗ 

gen, geſcheitert war. 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


An die Teilnehmer der Reſerentenkurſe. 


Die Fortſetzung der Reſerentenkurſe (Rhetorit, 2. Teil) 
erfolgt am ae ben 26. d. Mis, um 9.30 Uhr morgens. 
Es wird pünktlich begonnen. 


Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 23. d. Mts., 7 Uhr abends, 
findet im Lolale, Lomzynſka 14, eine ordentliche Vorſtauds⸗ 
ligung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, den 24. April, um 7 Uhr abends, 
ſindet im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, eine Vorſtands⸗ 
ſitung mit Teilnahme der Vertrauensmänner und der Rool⸗ 
ſtonstommiſſion ſtatt. Puünktliches und vollzähliges Erſcher⸗ 
nen iſt Pflicht. Der Vorſtand. 

Lodz⸗Rord. Mitgliederverſammlung. Mr 
Sonnabend, den 25. April, 7 Uhr abends, findet im Parlei⸗ 
lokal, Polnaſtraße 5, eine Mitgliederverſammlung ftatt, Auf 
der Tagesordnung ſteht die Maifeier ſowie andere wichlige 
Angelegenheiten. Um zahlreiches und pünktliches Erſchelnen 
der Mitglieder wird gebeten. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Süüd. Am Sonntag, den 26. April, Punkt 3 Uhr: 
nachmittags findet im eigenen Parteilokale zu Lodz, Lom⸗ 
zonlfa 14, eine Mitgliederverſammlung mit Neugründung der 
2 uppe ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
aller Jugendmitglieder bittet . der Vorſitzende. 


Ledde 
Achtung, Lodz⸗Süd! 


Au Sonnabend, den 25. April, 7 Uhr abends, ſindel 
im Parteilokale eine 


Miltaliederverſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Genoſſo J. Kotſoſet über die 
Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathiker, die Reorganiſation der 
Krankenkaſſen, Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes, 
ſowie die geplante Entwerkung der Krankenverſicherung 
Binden volle Aufmerkſamkelt, darum alle auf zur 
Verſammlung. Der Vorftand 

der Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 


ANNO 


Glädtiſches Theater. 


„Menſchen im Hotel“. 
Nach Vicki Baum. 


Ein Querſchnitt durch das Leben unſerer Tage. Ein 
Querſchnitt durch das „Grand⸗Hotel“, das teuerſte Hotel 
Berlins. Hier wohnt die verwöhnte und ehemals von der 
ganzen Welt bewunderte Tänzerin Andrejewa Gruzinfka 
und ihr Freund und Anbeter, der Dirigent Witte, hier 
lauert der Dieb, der als Baron von Gaigern auftritt, auf 
ihre Perlenſchnur. Hier verhandelt der Leiter eines gro⸗ 
Ben ſächſiſchen Induſtrieunternehmens Generaldirektor 
Preyſing zwecks Erreichung einer Fuſion mit einem Kon⸗ 
kurrenten, welche die einzige Rettung des einſt mächtigen 
Betriebes vor dem Ruin iſt. In der Halle des Hotels er⸗ 
wartet täglich der finftere Sonderling Dr. Otlernſchlag 
irgendwelche geheimnisvolle Nachrichten, die aber niemals 
eintreffen. Ein anderer Sonderling iſt der Hilfsbuch⸗ 
halter Kringelein, der nach Berlin zum Arzt gekommen ift, 
erfährt, daß er nur noch kurze Zeik zu leben hat, und be⸗ 
ſchließt, das Leben zu genießen. Wenigſtens in den letzten 
Lebenstagen will er dem von ihm verhaßten Direkter 
Preyſing gleich ſein. Er läßt es ſich nicht bieten, daß 
man ihm ein geringeres Zimmer zur Verfügung stellt als 
dem Generaldirektor; für ſein dre Jahre hindurch 
ſauer erſpartes kleines Vermögen will er nun genau den⸗ 
ſelben Champagner wie Preyſing trinken. Das Glück, das 
ihm immer abhold war, wendet ſich ihm jetzt zu: er ge⸗ 


winnt als vollkommener Neuling im Spiel eine größere 
Summe. 

Wenn das Stück überhaupt ſeinen Helden hat, fo iſt 
es gewiß Kringelein. Er ift in dem Stück die Verkörpe⸗ 
rung des moraliſchen Prinzips, er iſt endlich der einzige, 
deſſen Lebensbilanz poſitiv abſchließt. 

Die Tänzerin Gruzinſka muß ihren Ruhm ſchwinden 
ſehen, fie glaubt ſich von allen verlaſſen — es bleibt ihr 
eine innere Leere zurück. Auch ihre letzte Silbe bedeutet 
nur eine Enttäuſchung mehr. Auch Direktor Preyſing muß 
kapitulieren. Otto Kringelein dagegen befreit ſich ſchließlich 
von der ihm jahrelang anerzogenen Servilität dem Di 
tor gegenüber, ja er fühlt ſich angeſichts des raſch na! 
den Todes allen Bindungen entledigt und bringt es fertig 
dem Mann, vor dem er ſich jahrelang beugen mußte, t 
tig die Wahrheit zu ſagen und ihm ſeine Unabhängigkeit 
oſtentativ vorzuführen. Bald wird fein Triumph über 
Preyſing vollſtändig. Der Generaldirektor fleht ihn 
knieend um eine falſche Zeugenaussage, kann ihn aber nicht 
5 Lüge bewegen. Dee, iſt der Triumph Kring 
eins ungewollt, es war vielmehr eine Konſequenz der 
raliſchen Ueberlegenheit ſeines innerſten Weſens. Oft 
Kringelein iſt es auch, der die Privatſekretärin Preyſings, 
Fräulein Flamme, welche von dem Generaldirektor noch 
ſchamloſer als einſt der unterwürfige Hilfsbuchhalter aus⸗ 
genützt wird, vor weiterem Fallen bewahrt. 

Im Streit mit Preyſing ſagte Kringelein einige 
Wahrheiten, die Wert ſind beſonders beſprochen zu werden. 
Soviel ſei nur geſagt: die Rolle des Otto Kringelein wurde 


von Jerzy Wofkowlti unübertroffen geſpielt. 


Dr. Otternſchlag redete ſogar faſt 
Sentenzen. So ift es kein Wunder, daß in dieſer allzu⸗ 
gedankenreichen Sprache auch ausgeſprochene Banalitäten 
nicht fehlten. Die Geſtalk des Dr. Otternſchlag (Bialo⸗ 
aaa) war gewiß intereſſant, ihre Bedeutung aber un⸗ 

ar. 

Irene Horecka fpielte die Rolle der Gruzinſka recht 
eindrucksvoll, einer wirklich modernen, aber überaus ner⸗ 
vöſen, ſenſiblan und launenhaften Dame, Lebensüberdruß 
gehört zur Moderne. Sie war auch ſchon des Tanzens 
müde. Sie wollte niemals mehr tanzen und redete eine 
etwas merkwürdige internationale Sprache: „niemals! 
nigdyl jamais! niloda! never!“ Dieſe Ueberſetzungen in 
ae Sprachen find überflüſſig und eine Geſchmackloſig⸗ 
eit. 


Frau Tatarkiewicz⸗Woſkowſka ſpielte die Rolle der 


Sekretärin, des liebenswürdigen Flämmchens ſehr über⸗ 
zeugend. 

Der einzige Vorwurf, den man Pelinfki als Baron 
von Gaigern machen könnte, wäre der, daß er zu ſym⸗ 
pathiſch war. 

Mieczyslaw Loner ſchuf eine urkomiſche Geſtalt de 
Impreſario Meierheim und Winawer als Preyſing war 
ganz auf der Höhe. 

Auch die Nebenrollen hatten eine gute Beſetzung. 

Die Regie, für welche Konſtanty Tatarkiewicz zeich⸗ 
nete, war ſtraff und ließ keine Lücke erkennen. 

Bedenkt man die mangelhaften techniſchen Mittel, über 
welche das Theater verfügt, ſo waren die Bühnenbilder 
von Boleſlaw Kudewiez eine erſtaunliche Leiſtung. ch. 
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bei uns und würde Sie nicht empfangen. 


11. Fortſetzung 


Wenn Deine Eltern es verlangen, ſo wollen wir 
tige Jahre warten. Ich könnte ja, was mir nicht uns 
vahrſcheinlich erſcheint, mit der Zeit eine noch beſſere 
Stellung erhalten. Du könnteſt Deine Geſundheit 
kräftigen und aus Liebe zu mir Dich immer mehr in 
wirkliche Arbeit einleben. Ich würde mich für Dich 
nach einer Stellung umſehen, die Dich in meine Nähe 
brächte, ſobald ich meinen neuen Poſten angetreten habe. 

Sobald ich Ilmenau verlaſſen kann, fahre ich natür⸗ 
lich zu Deinen Eltern. Ich hoffe, ihre Bedenken in 
kürzeſter Zeit zu überwinden. . 

Ich denke, daß wir uns bald wiederſehen, da Du ja 
wohl in Ilmenau bleiben wirſt, ſolange ich dort bin. 
Hier werde ich Dich als meine Braut vorſtellen, damit 
wir die kurze Zeit des Beiſammenſeins noch genießen 
können. 

Einen innigen Kuß von 

Paul.“ 


Telegramm von Herrn von Trenk an Paul Pletten: 


„Ihr Kommen unerwünſcht. Meine Tochter bleibt 
v. Trenk.“ 


Brief Irma von Trenks an Frau Dr. Klara Seilheim: 

2 „Liebe Klara! 

Bitte ſei ſo ſehr freundlich, Frau von Menden zu 
ſagen, daß ich nicht mehr nach Ilmenau zurückkehren 
werde und daß ſie mich freigeben möge. 

Ich würde ihr ſelbſt ſchreiben, doch müßte ich dann 
meine Gründe nennen, und das fiele mir zu ſchwer. 

Dir aber, meiner lieben, gütigen Freundin, muß ich 
den Grund fagen: Du haft mich einmal davor gewarnt, 
Graf Pletten lieb zu gewinnen. Nun iſt es doch ges 
ſchehen. Wir haben uns ſehr, ſehr lieb, aber meine 
Eltern wollen von einer Heirat nichts wiſſen. Sie 
meinen, ich tauge nicht dazu, die Frau eines armen 
Mannes zu werden. Vielleicht haben ſie recht. 

Sie wollen mir auch nicht erlauben, nach Ilmenau 
zurückzukehren, ſolange Paul dort ift, und wenn er erſt 
ſort iſt, würde es mir wohl zu ſchwer fallen, Ilmenau 
ohne ihn wiederzuſehen. 

Und nun habe ich noch eine große Bitte an Dich. 
Ich möchte meinen armen Eltern nicht länger zur Laſt 
fallen, als es unbedingt nötig iſt, und da dachte ich, daß 
es Dir, bei der großen Zahl Deiner Bekannten, vielleicht 
möglich iſt, mir eine Stellung zu verſchaffen. Du weißt 
la, was ich leiſten oder vielmehr was ich nicht leiſten 
kann. Aber vielleicht kann man mich doch zu irgend 
etwas brauchen. Ich kann wirklich recht gut nähen und 
ſchneidern, vielleicht tauge ich auch ſonſt als Kammer- 
jungfer. Bitte, bitte, ſchreibe mir, ſobald Du von einer 
Tlollang hörſt, die ich ausfüllen kann. 

Deine liebe Hand küßt in inniger Verehrung Deine 

Irma.“ 
Brief von Frau Seilheim an Irma von Trenk: 
Liebſte, kleine Irma! 

Deinem Wunſche entſprechend ſprach ich eben mit 
Frau von Menden, und Du biſt natürlich frei. Ein 
Erſatz für Dich findet ſich ſchnell, derſelbe wird vielleicht 
tüchtiger ſein als Du, aber ſicher nicht halb ſo lieb und 
ſchön. 

Und was Deine Stellung anbetrifft, ſo iſt die bereits 
den. Ich reiſe in den nächſten Tagen nach Berlin 
und wünſche mir nichts Lieberes, als daß meine 
liebe kleine Freundin zu mir zöge. 

Löſe alſo nächſten Dienstag eine Fahrkarte bis S. 
Dort treffen wir uns, von da an biſt Du mein Gaſt. 

Da, wie Du mir einmal verrieteſt, Deine Bildung 
lückenhaft ift, weil Du, kaum fünfzehnjährig, die Heimat 
mit der geſicherten Exiſtenz verlaſſen mußte, ſo werde 
ich durch beſte Lehrkräfte für Sprachunterricht, Muſik 
und was Dich ſonſt noch intereſſiert, ſorgen. Wir wollen 
auch eifrig Theater und Konzerte beſuchen und uns 
gegegſeitig anregen und erfreuen, 

Es wird ein ideales Leben werden! Ich habe mir 
ſchon immer ſolch liebe, junge Geſellſchaft gewünſcht. 
Auch über Deine Kleidung brauchſt Du Dir den Kopf 
nicht zu zerbrechen, auch dafür werden wir ſorgen. 

Was Deinen kleinen Roman mit Paul Pletten an⸗ 
betrifft, ſo nehme ich den wahrlich nicht ernſt. Deine 
Eltern ſind natürlich ſehr im Recht, wenn ſie ihr Veto 
einlegen. Das hätte ein trauriges Ende nehmen müſſen. 
Nein! Liebe, kleine Irma! Ueber dieſe Epiſode ſetzen 
wir uns mit kühnem Sprung hinweg. Ich hatte Pletten 
übrigens für ernſter und ſelbſtloſer gehalten, als er ſich 
erwieſen hat. Dadurch, daß er Dir von Liebe und Ehe 
geſprochen hat, hat er einen hohen Grad von gedanken⸗ 
loſem Egoismus bewieſen. Aber Du wirſt das alles 
ſehr ſchnell überwunden haben. Für Dich wird wohl 
noch einmal eine wundervolle Zeit kommen, der ganze 
Reichtum des Lebens wird ſich Dir erſchließen. 

Baron Trauborn verläßt noch heute Ilmenau. Wie 
Du Dir wohl denken kannſt, hat es jetzt jeglichen Reiz 
für ihn verloren. Er läßt Dich herzlich grüßen. Von 
ſeinem feinen Takt und ſeiner großen Güte habe ich in 
dieſen Tagen wiederum neue Proben erhalten. In 
Berlin werden wir ihn hoffentlich viel ſehen, da er dort, 
wie alle Jahre, den Winter verbringen will. 

Alſo Dienstag auf Wiederſehen! Deine Dich innig 
liebende Klara.“ 


0 


Seit einigen Wochen war Irma in Berlin. Anfänglich 
hatte ſich Irma geſträubt, Klaras Einladung anzunehmen. 
Würde ſie ſich nicht ihrer Freiheit begeben, wenn ſie zu⸗ 
ſagen würde? Würde Baron Trauborn nicht falſche Hoff⸗ 
nungen ſchöpfen? Es ſchien ihr ja, als ob ihr der Eltern 
und Geſchwiſter wegen in weiter Ferne keine andere Wahl 
bliebe, als Trauborns Lebensgefährtin zu werden. Aber 
nur nicht bald — um Gottes willen, nur nicht bald! Man 
mußte ihr Zeit laſſen! 

Vielleicht kam einmal ein Tag, an dem die Sehnſucht 
nach Paul nicht mehr ſo rieſengroß ſein würde. Liebe 
ſollte ja zu überwinden ſein. Sie allerdings konnte ſich 
das nicht vorſtellen. 

Den Eltern mochte ſie von ihren Bedenken und dem 
reichen Bewerber nicht ſprechen. Daher redeten fie ihr zu, 
das Angebot dankbar anzunehmen, umſo mehr, als ſie nur 
Vorteilhaftes über Frau Seilheim erfahren hatten. 

Irma mußte nachgeben. Sie war der Freundin auch 
äußerſt dankbar für den großmütigen Vorſchlag und nicht 
ganz unempfänglich für die ihr bevorſtehenden Genüſſe. 
Auch tröſtete ſie ſich mit der Annahme, der Baron würde 
durch die erhaltene Abweiſung zu der Ueberzeugung ge 
kommen ſein, daß ſie nicht zu einander paßten. 

Die wenig ſchmeichelhaften Worte, die Paul für Trau⸗ 
born gebraucht hatte, maß fie Pauls Eiſerſucht zu. Der 
Gedanke, Klaras Freund müßte als ſolcher aller Hoch⸗ 
achtung wert ſein, erſchien ihrer Unerfahrenheit ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 

Klara Seilheim hatte Irma mit der größten Liebe 
empfangen. Ohne es ſich einzugeſtehen, ließ das junge 
Mädchen den wohltuenden Komfort eines geregelten 
Haushalts angenehm auf ſich einwirken. 

Gleich am Morgen nach ihrer Ankunft war Klara mit 
Irma in ein erſtklaſſiges Haus gegangen, wo alle Toiletten⸗ 
ſtücke gekauft wurden, die Irma benötigte. Irma hatte 
ſelbſt wählen dürfen, und Klara hatte ſich über ihren 
ſicheren Geſchmack gefreut. Beſchämt hatte Irma er⸗ 
kennen müſſen, daß ihr Intereſſe an dieſen Dingen reger 
war, als ſie es noch vor wenigen Tagen für möglich ge⸗ 
halten hätte. 

Dann wurden Muſik⸗ und Sprachſtunden vereinbart, 
außerdem Vorträge aller Art belegt. 

Irma war von all der Güte, die Klara verſchwenderiſch 
über ſie ausſtreute, wie benommen. Nur konnte ſie den 
Luxus, mit dem ſie umgeben wurde, nur ſchlecht mit 
Klaras verhältnismäßig einfachen Hausſtand in Einklang 
bringen. Dann aber ſagte fie ſich, daß fie wohl für derlei 
praktiſche Dinge zu wenig Verſtändnis hatte, und grübelte 
nicht weiter nach. Alle Dankesbezeugungen Irmas wehrte 
Klara Seilheim lachend, wie es ſchien, faſt verlegen, ab. 

Eines Tages bat Klara, Irma modellieren zu dürfen. 
Solch eine Büſte wäre doch ein herrliches Weihnachts⸗ 
geſchenk für Irmas Eltern. Natürlich willigte Irma 
dankbar ein. 

So gingen die Tage hin. Irma war eifrig mit ihren 
Studien beſchäſtigt, die gute Fortſchritte machten und an 
denen ſie viel Freude hatte. 

Die Nachmittage verbrachte ſie meiſt im Atelier, wo 
bei eifrigſter Unterhaltung die Düfte mit gutem Gelingen 
ihrer Vollendung entgegenging. Plettens Name wurde 
in der Unterhaltung nie genannt, und Irma war Klara 
dankbar für dieſe Rückſicht. 

Deſto häufiger ſprach die Freundin von Baron Trau⸗ 
born, deſſen Güte und Liebenswürdigkeit fie nicht genug 
rühmen konnte. 

Und da Klara feſt an die guten Eigenſchaften ihres 
Jugendfreundes glaubte, konnten ihre Lobreden nur über⸗ 
zzeugend klingen. Von Trauborns ſchlechtem Rufe hatte 
fie keine Ahnung — fie verkehrte nicht in feinen Streifen, 
und da man um ihre Freundſchaft mit dem Baron wußte, 
hütete man ſich, ihr Böſes über ihn zuzutragen. 

So oft die Rede auf Trauborn kam, verſuchte Irma 
verlegen das Geſpräch abzulenken. Sie hatte Trauborn 
gegenüber ein ſchlechtes Gewiſſen. Wie kindiſch hatte fie 
ſich ihm gegenüber betragen! Statt ihm gleich bei ſeiner 


Werbung höflich zu unterbrechen und dem alten Herrn 


die Demütigung einer Abſage zu erſparen, hatte fie ſtill⸗ 
ſchweigend zugehört, um dann, als er ihr Schweigen mit 
Recht als Zuſage genommen hatte, wie ein ungezogener 
Backfiſch davonzulaufen. 

Ihre einzige Entſchuldigung ſah ſie darin, daß ſie an 
dieſem einzigen glücklichen Tage ihres Lebens nicht ganz 
zurechnungsfähig geweſen war. Wäre ſie nicht am nächſten 
Tage abgereiſt, hätte der Baron ihr Betragen am Ende 
gar als Zuſage genommen. 5 

Ob Frau Seilheim von all dem etwas wußte? Sie 
glaubte nicht, ſonſt würde ſie nicht immer wieder von dem 
Baron geſprochen haben. N 

Und dann kam Trauborn eines Tages ſelbſt. Er 
wohnte in einem nahegelegenen Hotel, erſchien aber zu 
allen denkbaren Tageszeiten, und verbrachte die Abende, 
wenn er die Damen nicht ins Theater führte, immer in 
Klaras Heim. 3 8 

Sein Betragen ihr gegenüber erſchien Irma befremdlich. 
Weder zeigte er die gekränkte Miene des abgewieſenen 
Freiers, noch weniger aber markierte er Hangen und 
Bangen des Hoffnungsvollen. Er war nur väterlicher 
Freund, voll kleiner Aufmerkſamkeiten und Rückſichten. Sie 
erwiderte ſein Benehmen hocherfreut mit töchterlicher Zu⸗ 
vorlommenheit und fühlte ſich wie von einem Alpdruck 
erlöſt: Das Opfer, das zu bringen ſie für nötig gehalten 
hatte, wurde gar nicht von ihr verlangt! 

Den Sitzungen im Atelier wohnte Trauborn immer 
bei. Eines Tages hörte Irma durch Zufall, daß die Büſte 
auf ſeine Veſtellung. und für. zun anagiestiabmune 


Prag (617 89, 
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Sie erſchrak. Wie ſtimmte dieſe Tatſache überein mit 
dem hochherzigen Angebot Klaras, die Büſte Irmas 
Eltern zum Geſchenk zu machen? Irma wollte Klara um 
Aufklärung bitten, verſchob aber die Ausſprache von Tag 
zu Tag. Sie mochte die Freundin nicht zur Rede ſtellen; 
aber der Gedanke, ſich, wenn auch nur in Marmor, auf 
der Treuburg zu wiſſen, war ihr unerträglich. 

Eines Nachmittags hatte der Baron, der in heiterſter 
Laune erſchien, eine lange Unterredung mit Frau Seil⸗ 
heim. Irgend etwas, fie wußte ſelbſt nicht, was, be⸗ 
unruhigte Irma. Klaras Benehmen war auffallend, ſie 
ſchien ſehr erregt. 

Irma beſchloß, auf ihr Zimmer zu gehen und ihrer 
Mutter zu ſchreiben. Ausführliche Briefe konnte fie, da 
der Baron fo häufig anweſend war, kaum mehr nach 
Hauſe ſchreiben. Dabei machte ſie ſich fortwährend Vor⸗ 
würfe darüber, daß ſie hier im Wohlſtand lebte, während 
die Ihrigen zu Hauſe darbten. 

Sie hatte gehofft, ein kleines Taſchengeld zu bekommen, 
das fie nach Haufe hatte ſchicken wollen; aber trotzdem 
alles aufs verſchwenderiſchſte für ſie angeſchafft wurde, 
bekam ſie keinen Pfennig Geld in die Hand. Das waren 
alles Widerſprüche, die ſie ſich nicht erklären konnte. 
Dieſe Rätſel ihres Aufenthaltes in Klaras Haus würden 
ſie wohl noch mehr beſchäftigt haben, wenn ihre Gedanken 
ſich nicht immer wieder und wieder mit Paul Pletten be⸗ 
ſchäftigt haben würden. 

Ganz plötzlich ſollte ihr Erkenntnis zuteil werden! 


(Bortfegung folgt) 
. 
Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, 23. April. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.)) N 
12.15 Schallplatten, 12.35 Schulkonzert, 14 Muſik aus 
dem Leben des Kindes, 15.30 Vortrag für Abſolpenten, 
16.15 Schallplatten, 17.15 Vortrag, 17.45 Jarecki⸗Kon⸗ 
zert, 18.45 Verſchledenes, 19.25 Schallplatten, 20 Feull⸗ 
leton, 20.30 Leichte Muſik, 21.30 Hörspiel 22.15 Solifl 
aus Poſen, 22.35 Bekanntmachungen. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 183, 335 M.). Fr 
12.35 e 19 Humoriſtiſches, 10. € 
ſcher Unterricht, 21.30 Hörſpiel. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.) x 
11.15 Schallplatten, 14 Zigeuner⸗Muſik, 16.30 Unterhals 
tungsmuſik, 17.50 Jugendſtunde, 18.40 Alte Lieder, 19,30 
Teemuſik, 21.10 Die Söhne Bachs. 5 

Breslau (923195, 325 M.) 

13.10 Schallplatten, 15.35 Ah ene 16 Unterhals 
it) 


tungskonzert, 18.10 Das wird fie intereffieren, 18.30 
iu der Arbeit, 20.30 Heitere Mufit, 21.50 Cello⸗ 
onzert. 


Königswuſterhauſen (983,5 155, 325 M.) 
2 Shale, 15 Kinderſtunde, 17.30 Hausmuſik, 21 
Sinfoniekonzert. 
, 487 M.) 4 
11.15 Schallplatten „12.30 Konzert, 18.25 Deutfche Sens 
dung, 19.15 Opernarien, 19.40 Reife um die Welt, 21.30 
Klabierkonzert, 22.30 Konzert. 
Wien (581 197, 517 M) : 
11 Schallplatten, 12 Mittagslonzert, 17 1 
17.45 Jugendſtunde, 18.10, Frauenſtunde, 20 Lieder⸗ 
abend, 20.30 Triſtan und Ilolde, 22.25 Konzert. 


Ein Tadeusz⸗Jarecki⸗Konzert. 

Am heutigen Donnerstag übernimmt Lodz in der Zeit 
von 17.45 bis 18.45 Uhr ein den Werken von Tadeusz 
Jarecki gewidmetes Konzert. 

Jarecki wurde 1889 in a Sohn des Mo⸗ 
niuszko⸗Schülers und langjährigen Dirigenten der Lem⸗ 
berger Oper Henryk Jarecki geboren. Tadeusz genoß ſeine 
muſtkaliſche Ausbildung bei ſeinem Vater, der die Opern 
„Barbara Radziwill“, „Powrot Taty“, „Jadwiga“, „Min⸗ 
dowe“ geſchrieben hat, ſowie bei Stanislaw Niewiadomfki, 
ſpäter bei Sergiej Taniejew in Rußland und bei Jacques 
Daleroze in Genf, bei welch letzterem er übrigens 
Zeitlang Unterricht erteilte. Im Jahre 1918 begab ſich 
Jarecki nach Amerika, kehrte als polniſcher Offizier wäh⸗ 
rend des Bolſchewikenkrieges nach Polen zurück, um ſich 
dann nach Neuyork zurückzubegeben, wo er heute lebt. 

An dem heutigen Konzert beteiligen ſich Irene Du⸗ 
biſta (Violine), Zofja Adamſta (Violoncello), Mieczyslam 
Fliederbaum (Violine), Jerzy Lefeld (Klavier), Mieczyslaw 
Szalewſti (Bratſche), ſowie Louiſe Llewellyn⸗Jarecka, die 
Gattin des Komponiſten, eine geborene Amerikanerin, 
Frau Jarecka hat in Paris unter Vincent d'Indy in der 
„Schola Cantorum“ Muſik ſtudiert. 


Vorträge. 

Am heutigen Donnerstag übernimmt Lodz aus aa 
kau um 17.15 Uhr einen Vortrag von Dr. Z. Lesnodarjti 
über „Die Kriſe der europäiſchen Kultur“ und aus Leme 
berg einen Vortrag von Dr. Witold Nowicki über die 
Krebskrankheit. — Morgen, Freitag, überträgt der Lodze! 
Sender aus Krakau einen Vortrag des Univerſitätsproſeſ 
ſors Dr. W. Wilkosz über das Thema „Zweck, Mittel en 
Methoden der Naturforſchung“. 
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Düſſeldorf, 
gegen Kürten wurde am Mittwoch nachmittag 
4.10 uhr vom Schwurgericht nach eineinhalb⸗ 


22. April. Im Prozeß 


ſtündiger Beratung das Urteil gefällt. Unter 
lautloſer Spannung des vollbeſetzten Verhand⸗ 

lungsraumes verkündete Landgerichtsdirektor 
Roſe folgendes Urteil: „Der Angeklagte ift des 
Mordes in 9 Fällen und in 2 Fällen der. Note 
zucht und der gewaltſamen Vornahme unzüchti⸗ 
ger Handlungen ſchuldig. Er wird für jeden 
Fall des Mordes mit dem Tode beſtraſt. Ferner 
wird er wegen Mordverſuchs in 7 Fällen zu 
einer Geſamtſtraſe von 15 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden 
ihm aberkannt. Außerdem wird er unter Poli⸗ 
zeiauſſicht geſtellt. Die zu den Taten benutzten 
Inſtrumente werden vom Gericht eingezogen. 
Die Koſten des Verfahrens fallen dem Ange 
klagten zu Laſt.“ 


Die Anllage. 


Düſſeldorf, 22. April. Am Mittwoch, dem 
9. und letzten Verhandlungstage im Kürtenprozeß, nahm in 
öffentlicher Sitzung vor etwa 350 Zuhörern Staatsan⸗ 
waltſchaftsrat Dr. Janſen das Wort zur Anklagerede. 
Er wies auf den großen Umfang des Prozeſſes und die 
große Erregung, die infolge der Taten Kürkens in Düſſel⸗ 
dorf geherrſcht habe, hin. Bis zu 12 000 Einzelfpuren 
ſeien das Ergebnis der Kürtenpſychoſe geweſen. 
Ueber 200 Selbſtbezichtiger ſejen bei der Polizei erſchienen 
und etwa 300 Hinweiſungen hätten die Ermiktlungsbehör⸗ 
den täglich zu bearbeiten gehabt. Bei der Aufzählung der 
zahlreichen Vorſrafen des Angeklagten wies der Staats⸗ 
anwaltſchaftsrat darauf hin, daß auch die früheren Taten 
10 unter dem Geſichtspunkt des Sadismus zu werten 
eien. 

Der Angeklagte habe in der Straſverbüßung feinen 
Sadismus theoretiſch vervollkommnet und ihn in bie 
Praxis umgeſetzt, als er wieder in Freiheit lam. 

Der Fall der Chriſtine Klein 12 6 80 B., daß Kürten 
leineswegs in Erregung gehandelt hahe, die ihm die ruhige 
Ueberlegung genommen hätte. Auch in anderen Fällen 
habe ſich eine Zielſtkebigkeit des Angeklagten in allen Mo⸗ 
menten der Tat gezeigt. Der Staatsanwallſchaftsrat 
zählte anſchließend die vielen Verbrechen Kürtens auf: 
allein ſeit Oktober 1928 habe er 8 Morde und 26 Mord⸗ 

verſuche bzw. Ueberfälle verübt. 

Der Staatsanwaltſchaftsrat beantragte gegen den 
Angeklagten Kürten in 9 Fällen des Mordes die 

h Todesſtraſe, 

wegen der übrigen Mordverſuche, Notzuchtverbrechen und 
unzüchtigen Handlungen zu 6 Jahren Huchthans, die nach 
dem Geſetz zu der Geſamtſtrafe von 5 Jahren zuſammen⸗ 
gezogen wurde. Außerdem beantragte er Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer, Stellung unter 
Polizeiaufſicht und Einziehung der benutzten Mordwerk⸗ 
zeuge. 5 

Staatsanwaltſchaftsrat Janſen beendete feine zwei⸗ 
ſtündigen Ausführungen mit der Feſtſtellung, daß bei den 
letzten 5 Verbrechen jede einzelne Tat einen 


Mord bzw. Mordverſuch mit Ueberlegung 


barftelle, wozu noch in einigen Fällen Notzuchtverbrechen 
hinzutreten. 

Darauf entwarf Oberſtaatsanwalt Eich ein Bild von 
der ſadiſtiſchen Entwicklung des Angeklagten, um daran die 
ing knüpfen, ob Kürken zurechnungsfähig ſei und wie 
feine Geſtändniſſe zu bewerten ſeien. Der Oberſtaatsan⸗ 
walt hob ferner hervor, daß Kürten alles, was außerhalb 
der erblichen Belaſtung ſtehe, ſpäter zugelernt hat. Das 
Verderben für ihn jei der Verkehr mit einer Frau geweſen, 
die faſt dreimal jo alt war wie er. Kürten fei kein Sadiſt, 
der nur unter gelegentlichen Spannungen gelitten har, 


ſondern 
ein unerſüttlicher Sadiſt. 
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Ihm ſei es gleichgültig geweſen, wenn jeine Opfer unter 
entſetzlichen Qualen ſtarben: wenn er nur auf feine Kof 
kam. Wenn man berückſichtige, wenn Kürten ſeine 
noch überbieten wollte, indem er der Idee nachging, große 
Teile der Bevölkerung zu vernichten, müſſe man ſagen, 
daß er ſein Ziel, 1 
König der Sexualverbrecher 

zu ſein, mit allen Mitteln erreichen wollte. Dabei ſei 
Kürten ein lebender Beweis dafür, daß die Ungeheueriis 
leit der Taten ſeine Zurechnungsfähigkeit beweiſen. 
dismus bedinge nicht die Heranziehung des J 51. Das 
Motiv bei allen Taten jet lediglich die feguelle Befriedigung 
das im Rahmen der freien Wilfensbeitimmi 
bleibe. Kürten ſei vollſtändig zurechnungsſähig geweſen, 
ohne irgend welchen Abſtrich. Er hatte auch feine Neigung 
bekämpfen können. Daß er es nicht getan hat, ſei ſeine 
große Schuld, die er auch eingeſtanden hat. 7 

Oberſtaatsanwalt Dr. Eich beantragte im einzelnen. 
egen Kürten die Todesſtraſe wegen Mordes in Fällen 
Klein, Scheer, Reuter, Ohliger, a Hamacher, Lenzen, 
Dörrier und Albermann. Er ſchloß ſeine Anklagerede mit 
den Worten: 


„Wenn jemals ein Luſtmörder die Todesſtraſe per⸗ 
dient hat, dann iſt es Peter Kürten“. 
Der Angeklagte zeigte bei der Stellung der Strafan⸗ 
träge keinerlei Erregung. Darauf trat eine Pauſe ein. 


der Verteidiger hat das Wort. 

Nach der Pauſe begann der Verteidiger Rechtsanwalt 
Dr. Wehner- Diüffeldorf fein Plädoyer. Er wies daran 
hin, daß er als Pflichtverteidiger vor einer ſchweren a. 
undankbaren Aufgabe ſtehe. Wenn die Straſprozeßor 
nung vorſehe, daß gerade dem ſchwerſten Verbrecher e 
Verteidiger beigeordnet werden mülſſe, jo geſchehe das a 
dem Rechtsgedanken heraus, die Geſchworenen müßten ſich 
trotz der Scheußlichkeit der Taten darüber klar werden, daß 
die gefühlsmäßige Abſchen zurückzuſtellen jet zugunſten 
einer objektiven Einſtellung zu dem Angeklagten. 

Der Verteidiger erklärte weiter, er halte es für feine 
Pflicht, einige Punkte zu erörtern, die Zweifel an 
ſtrafrechtlichen Verantwortung Kürtens aufkommen Ti 
Wenn der Angeklagte ſelbſt vor der Hinſchlachtung 
ſchuldiger Kinder nicht zurückſchreckte, jo ſei das einBeweis, 


daß ſein Geiſteszuſtand anormal war und daß er zumindeſt P 


als Grenzfall im Sinne des $ 1 behandeln jet. Kürten 
werde ſtets ein pſychologiſches Rätſel bleiben. 

Nachdem der Verkeidiger auf die einzelnen Verbee⸗ 
chen eingegangen war, erklärte er, was juriſtiſch ſchu'gig 
ſei, menſchlich geſehen, teilweiſe Schickſal iſt, dem der An⸗ 
geklagte infolge unbezwingbarer Leidenſchaft nicht ewiz 
Helen konnte. Zum Schluß bat er, ein gerechtes Urteil zu 
ällen. 


Das letzte Wort des Angellagten. 


Nach einer kurzen Entgegnung des Oberſtaatsanwalks 
t der Angeklagte das Schlußwort. Kürten erklärte 
unächit: 

N „Die von mir begangenen Taten find nach meiner 
jetzigen Erkenntnis derart ſcheußlich, und ich verabſcheue 
ſie ſo ſehr, daß ich gar nicht den Verſuch wage, ſie in 
irgendeiner Form zu entſchuldigen.“ 

Kürten wies ſerner darauf hin, daß Dr. Wolf aus 
Stuttgart und eine Aerztin durch annähernd ein halbes 
tauſend Morde ihre Hände mit menſchlichem Blut be⸗ 
fleckt hätten. Sein nicht einwandfreies Elternhaus ſei 
mitbeſtimmend geweſen für das ſpätere Leben. Der 
Grund ſeines Geſtändniſſes ſei der, daß auch für den 
ſchwerſten Verbrecher einmal der Zeitpunkt komme, wo 
er nicht mehr weiter kann. Er breche dann eben ſeeliſch 
zuſammen. Er ſei bereit, ſo ſchloß Kürten, die Folgen 
ſeiner Taten auf ſich zu nehmen und hoſſe dadurch, das 
zum Teil wieder zu ſühnen, was er verbrochen hat. 

Darauf zog ſich das Gericht zu einer längeren Bera⸗ 
tung zurück, nach der das Gericht das obige Urteil ver⸗ 


kündigte. 
EE 


L 


ftatt, 


Ev.⸗ luth. 


Zur Begründung des Urteils Prozeß Kürten fü 
der Vorſitzende aus, es ſei von großer Bedeutung, 
neben den Geſtändniſſen in faſt allen Fällen auch objek: 
Tatſachen vorliegen, die genau den Nachweis dafür er⸗ 
bringen, daß der Angeklagte de ter iſt. Außerdem ſeien 
unzählige Einzelheiten nachgeprüft und für richtig befun 
den worden. Nachdem der Vorſitzende auf die einzelnen 
Verbrechen eingegangen war, erklärte er, das Gericht ſei zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß Kürten in allen Fäll 
mit Ueberlegung gehandelt habe. Es liege nicht der ge⸗ 
ringſte Aanhaltspunkt dafür vor, daß Kürten ſeine Taten 
mit einem geiſtigen Defelt verübt Hätte, 

Im Anſchluß an die Urteilsbegründung gab Kürtens 
Verkeidiger Dr. Wehner die Erklärung ab, daß der A 
klagte das Urteil anerkennen wolle. Kürten erklärte fich 
auf Befragen damit einverſtanden, auch Oberſtaatsanwalt 
Dr. Eich erklärte, daß auch die Staatsanwaltſchaft das 
Urteil anerkenne. 

Kürten, der in der Schlußſitzung unter vers 
Bewachung geſtellt war, ließ ſich ruhig und ohne Erregung 
abführen. Damit hat der Prozeß gegen den Düſſeldorfer 
Mörder ſein Ende gefunden. 

— ——— 


Auch Island will unabhängige Republit 
„werden. 


Kopenhagen, 21. April. In Island fanden 
geſtern Kundgebungen gegen Dänemark ſtakt. Island ift 
ſeit Dezember 1918 ein unabhängiges, neutrales i 
reich, das jedoch mit Dänemark den König gemeinfi 
ſowie einen chuß, der zu gleichen Teilen vom däniſch 
und vom ndiichen Parlament gewählt wird. Disſer 
Ausſchuß prüft die den beiden Ländern gemeinſamen An⸗ 
gelegenheiten, beſitzt jedoch nicht irgendwelches Beſchluß⸗ 
recht. Das isländiſche Parlament war vor einigen Tagen 
vom König von Dänemark in feiner Eigenſchaft als islän⸗ 
diſcher König aufgelöſt worden. Bei einer Kundgebung in 
der Hauptſtadt Reykjavik wurde geſtern eine Entſchließ⸗ 
angenommen, in der die völlige Unabhängigleit al 
und die Ausrufung der Republik gefordert wird. Von ven 
Behörden Islands find Vorſichtsmaßnahmen gegen Aus⸗ 
ſchreitungen getroffen worden. Unter anderem wurde der 
Verkauf altoholiſcher Getränke in der Hauptſtadt verboten. 


Glreichung der Kriegsſchulden, 
Einführung des 5 Stundenarbeitstages. 
Mittel zur Geſundung der Weltwirtſchaſt. 


Neunott, 22. April. In der amerikaniſchen Oef⸗ 
fentlichkeit findet Rede des Präſidenten der amertka⸗ 
niſchen Arbeitervereinigung William Green, die er im 
Studentenklub der Harbard⸗Univerſt hielt, ſtarke Be⸗ 
achtung. Green bezeichnete die Streic 
aber eine ſtarke Herabſetzung der Kri 
unerläßliche Vorbedingung für die Wiederkehr geſunder 
Verhältniſſe in der Weltwirtſchaft. Um die Arbeitsloſig⸗ 
leit in Amerika wirkſam zu bekämpfen, empfahl Green 
Einberufung einer Wirtſchaftskonſerenz durch den Präſi⸗ 
denten Hoover und forderte die Einſetzung eines ſtändigen 
Wirtſchaftsrates, die ſofortige Einführung dies 
5 Stundenarbeitstages bei Lohnausgleich jur 


wie die Reform des Antitruſtgeſetzes. 


Ein Spritſchmugglerſchiff in Norwegen abgefaßt. 

Oslo, 21. April. Montag morgen fing ein nor 
wegiſches Grenzaufſichtsſchiff ein Schmugglerſchiff mit 
10.000 Litern Sprit in der Nähe von Chriſtianſund ab. 
Das Schmugglerſchiff verſuchte zuerſt 
Schuß vor den Bug brachte es jedoch zum Halten. Di 
Schmugglermannſchaft ergab ſich widerſtands Angeb⸗ 
lich kam das Schiff von Rotterdam. Der Kapitän und 
Beſitzer des Schiffes gibt an, in Kiel feinen Wohnſitz zu 
haben. Dieſe Angabe wird von der Polizei bezweifelt. 
Er und die aus vier Mann beſtehende Beſatzung wurden 
in Chriſtianſund ſofort verhaftet und das Schiff mit 
Ladung beſchlagnahmt. 5 
— ßðñ—.— 

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 

Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 108 


Frauenverein der St. Johannisgemeinde 
zu Lodz. 


Sonnabend, den 25. April I. J, findet im Saale des 
Trinitatfsvereins, 11 Liſtopada 4 (Konſtanttnerſtr.) ein 


Unterhaltungs⸗Abend 


zugunſten der Fertigſtellung 
des Maria⸗Martha⸗Stiftes 


Humoriſtiſches Programm * Gute Muſik * Reich⸗ 


haltiges Büffet, auch Wellfleiſch und Wurſtſchmaus! 
Beginn 8 Uhr abends 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet herzlichſt 


Eintritt 3.— Zloty. 


der Vorftand, 


ee eee eee 


zu fliehen. Ein 


— 


— Sn Buch 


— 


— 


. 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 23. April 1931. 


Kinderwäsche 


Lätzchen Weihe Damenhemden 


NIEDRIGE PREISE WERBEN! — 


Damenwäſche 


Bettwãſche 


Ueberzüge 


Schürzen 


Damenſchürzen 


Ageladt mit buntem mit Slickere oder mit Stickerei .. . ab 4.45 kombinierk . . ab 2.65 
Band Nr 0.75 Durchbruch ab 2.35 Kappen Haus frauenſchürzen 
Kinderhemden 1.10 5 Damenpemden ab 4.55 mit Sticeret . . ab 12.75 bunt mit Aermein ab 4.95 
FF Kombinationen (igebic) veilwüſche⸗Garnitur 7 Schwarze Schürzen 
Jüdchen ee b 130 aus Batiſt mit Stickerei ab 5.25 in großer Auswahl , ab 17.— aus Alpaka . ab 4.95 
eee e bci Tullappen oper 
Kinderhöschen 8.75 für zwei Betten .. ab 25.50 unt... . ab 7.25 
mit Spihenn.. . . ab 1.45 ee — 
Schürzchen in großer Auswahl . ab 1.25 3 — 
c unter Einfafung ab 1.25 Gitte 25 ei Damenreformen 
Weite Schür chen in verſchiedenen Farben ab 2.2 Vettlalden . ab . 7 8 
mit STE en u. Bändern ab 1. 95 — — in verſchiedenen Farben ab 1.05 


| ROKICINSKA 54 


Tramzufahrt: Nr. 10 und 16, 


Bel DER WIDZEWER 
n 5 6. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Mittwoch, den 22, April 
um 6 Uhr morgens, meinen innigftgeliebten Gatten, unſeren lieben 
Sohn, Schwiegerſohn, Schwager, Kuſin und Onkel 


Adolf Artur Baus 


im Alter von 26 Jahren nach langem ſchweren Leiden in die Ewigkeit 
abzurufen. 
Die Beerdigung findet morgen, freitag, den 24. April, um 
5.90 Uhr nachm, vom Trauerhauſe, Pomorſka 55 aus, auf dem neuen 
evang. Friedhof in Doly ſtatt. 
f In tiefem Schmerz: 


die Gattin. 


Chriſtlicher Commisverein z. g. U. 
in Lodz. 


Sonnabend, den 25. April J. J, um 7,80 Uhr abends 
) findet im Vereinslokale im 1. Termin reſp. um 8.30 Uhr abends 
im 2. Termin die vertagte 


ordentliche 


Generalberſanunlung 


mit folgender N ſtatt: 1. Eröffnung, 2. Wahl des Vorſitzenden der 
Generalverſammlung, 3. Verleſung des Protokolls der letzten . 
und Berichte. 4. Antrag und die gefamte Angelegenheit ni Herrn Hayn, 5. Ent 
laſtung der Verwaltung, 6. Neuwählen, 7. Anträge Die Verw le n g. 


HENEERNENRNKNERRERRTREREGEIEN 
Theaterverein „Thalia“ 


EEE 


Premiere! 


Spielleitung: Richard Zerbe. 
u n 
Die Aufführung findet im 


i . * 


im Vorverkauf in d. Drogenhandlung, Arno Dietel 
und in der Tuchhandlung, G. E. Nefte 


„Die ſpaniſche Fliege 


Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach. 


Lodzer Männergeſangverein, Lodz, Petrikauer Str. 243 


am Sonntag, den 26. April J. J., prägife 8 Uhr abends, ſtatt. 


Karten im Preiſe von 1.— bis 4.— Zloty 


1, Petrikauer 157 
l. Petrikauer 84 


Lodzer Sport- und Turnverein 
Zakontnaſtr. 82. 


Am Sonnabend, den 25. April, 
ab 8 Uhr abends = 


Breispreferente 


wozu alle Freunde dieſes Spieles höff. einladet 
die Verwaltung. E 
IAU 


. 


Ini 


Dr. med. 


NM Rosental 


Geburtshilfe und 
Gynäkolog 
11 listopada M 19 
(Konſtantiner) Tel. 223⸗34 


Empfängt von 4—6; 
von 1—2 in der Heilanſtalt 


Pomoc“ Alekfandromfta 1 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 
Wir erfüllen hiermit, die traurige 

Pflicht, unſeren Mitgliedern von dem 


Ableben unſeres Vereinskollegen, 
Herrn 


Leopold Fiebich 


Kenntnis zu geben. — Dae Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen, der immer ein treues Mitglied un⸗ 
ſeres Vereins war, wird von uns ſtets in 
Ehren gehalten werden. Die Herren Mite 
glieder werden erſucht, an der heute, Donners⸗ 
tag, um 2.30 Uhr nachmitte vom Moscicki⸗ 
Krankenhauſe, Bagajntonaf „ aus jtattfins 
denden Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 


Die Verwaltung. 
. 


Dentiches 
Mädchen⸗Gymnafium 


zu Lodz. 
% 


Am Sonnabend, des 25. April l. J., 


in der Aula 


Turnabend 


rhhtmiſche Uebungen 
Neigen u. Vollstänze 


9 


Beginn 8 Uhr abends. 


Karten zu 3.—, 2.— u. 1.— Zloty ab Mittwoch 
in der Gymnaſialkanzlei. 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


öpeglalarzt für Ohren-, Nafan-, Hals- u. Lungenkrante 
11 Eiitopoda Nr. 9 Lel. 1 8 85 


Sprechſtunden non 12—2 u. 5— 
in der Hellonitalt Zalerſta 17 v. 10% % u. 2-8 


Dr. A. S.TENENBAUM 


Innere Krankheiten 
it Uungezogen nach der, 
Petrilauer Str. 109 


Tel. 220-25 Sprechſtunden v. 6—7.30 abends 


een mem mn 


Fliegende Blätter 
und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beltebteftes humoriſtiſches Unter ⸗ = 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 5 
Einzelnummern zum Preiſe von = 
= Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch⸗ und Zeitſchrif, 
S tenvertrieb „Bollspreile“, Lodz Petritauer 100 
(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 


Alle Glarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höbne, 
Alexandrowſta 04. 


Benerologiſche 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Steoh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
ea ungen, bei Be 
55K ua on 5 gloth an, 
obne Preisaufschlag. 
= bei Barsadliung, 

Matroden haben können. 
(Für alte Kundschaft und 


aa Beilanſtalt 
ee e er dee 


bekommen Sie in fetnjter 
und ſolldeſter Ansfährung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


Zawabzta Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Feier. 


Kaufzwang! tags von 9—2 Uhr nachm 
Frauen werden von 11—1: 
Tapezlerer B. Weiß u. 2-3 von ſpez. Frauen 


ärztinnen empfangen. 


Beachten Sie genau Komattation 3 ots, 


die Abreſſe: 
Stentietoien 18 


v 1 
Seon. im Laden. een 


Abendkleid 


Tüchtige mit allem Zierat, 
vom halblan 
Nopper innen Nachmittagskleid 


für Seidenwaren werden 
geſucht. Zu erfragen bei 
Firma Landau, 28 p. Strz. 
Kan. Nr. 52. 


und von vielem anderen 


80 modelle 


— (davon 20 auf dem 
Ehrliche und anftändige 


I doppelseitigen 
Gehilfin Gratis- 

der Hausfrau geſucht. Zu Schnittbogen) in 

melden: Gdanſta 42, Iinfe 

ee Stock bei Frau BEYERS 
odyfta, 

öl 

Dr. Heller FUHRER 


Bd. 1. Damenkldg.1.90M 
Ba. l. Kinderkldg.1.20M 
sb. erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Spesialarzt für Haut⸗ 
u. Goſchlechtstrantheiten 


zurückgekehrt 


Nawrotſtraße 2, 
Tel. 179.89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
undd—Babenbs. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 


Zum Bezug des „Moden 
führers“ und aller Beg 
ſcher Werfanserteheinun n 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch- u. Zeitſchriften ⸗ 
handlung „Voftsbreſſe“, 


(Adminiſtration d. „Lodzer 
Volkszeitung“), Lobt. Des 
trikauer 109, 


Jür Unbemitteite 
Vellanſtaltspreile. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater Donnerstag, Sonnabend „Lu- 
dzie w hotelu“; Freitag, Sonnabend nachm., 
Sonntag nachm., Szwejk'; Sonntag 12 Uhr 
„Wesele lalki“ 4 

Kameral- Theater: Donnerstag, Sonnabend 
„Interes 2 Ameryka“; Fraitag , Kort, sport 
i miloss“ 

Populäres Theater Donnerstag, Sonnabend 
„Dziewcze 2 fabryki“; Freitag „Piekna 
Holenderka“ 

Populäres Theater im Saale Geyer: Von 
Sonnabend, den 26. April, jeden Donners- 
tag, Freitag, Sonnabend, Sonntag Revue- 
Vorstellungen 

Casino Tonfilm „Der e James“ 

Grand Kino Tonfilm „Sevilla, Stadt derLiebe“ 

Luna: Tonfilm: „Die Verführte“ 

Splendid: Tonfilm: „Der Streit um den 
Sergeanten Grischa“ 

Przedwioänie 1. „Die Nacht der Eindrücke“ 
2. „Von Tag zu Tag* 


